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Die Geeabrllftungskonferenz 
lns Wasstr gefallen 

R. R 0 m , 16. März. Viner Pariser Mel» 
bung zufolge unterbreitete Außenminister 
Vriand dem Kabinett das zweite Mem»-
eandm» der amerikanischen Regierung de-
irefls der Geeabrilstnngskouferenz in Genf. 
Der Ministerrat beschäftigte sich eingehendst 
«it dieser Denkschrift und beschloß, auch den 
amerikanischen Kompromlßanttag zwecks Snt. 
sendung eines französischen Beobachters abzu 
lehnen. Das Kabinett steht auf dem Stand» 
Punkt, daß es für den Vertreter Frankreichs 
ein Diktg der Unmltglichkeit wäre, an eia?r 
Diskussion teNzunehme«, w deren Verlans 
von der AbriZstung Frankreichs zur See die 

Rede «Sre. Die Rote, die die franzöfische Re» 
gierung nach Wafhingten richten wird, killt 
an der These fest, daß Frankreich nur an ei» 
nee Konferenz teilnehme« könnte, die daS 
gesamte AbrüstungSproblem entrollen «lir-
de. 

R. R 0 m, 16. März. Der amerifanische 
Botscha-fter un-terHreitete dem italienischen 
Ministerpräsidenten die offizielle Einladung 
seiner Regierung zur Seeaibrüswmskonfercnz 
in dem Sinne, daß Jiolien an der Mrü-
stungswnserenz w Gens sich wenigstens durch 
einen o îziellen Beobachter vertreten kkssen 
möge. 

Die mMärWen Vorberei-
tungen SowjetruHlands 

London, IS. März. Im Unterhaus rich­
tete ein Abgeordneter die Frage an die Re­
gierung, ob ihr der Swnd der Streitkräfte 
der Sowjetregierung bekannt sei. Der 
Kriogsnrinister beantwortete die Anifrage 
sehr ausführlich. Nach den Informationen 
der brtischen Regierung sei das stchende 
Heer Nu^ands 650.000 Mann stvr?, die 
Reserven betragen über 3 Millionen. Die 

Sowjets betreiben eifrige Versuche zur Bor­
bereitung des Gaskrieges. Eine große Znhl 
von FaVrbten sei errichtet worden, in de­
nen unter fdacttlicher Aufsicht Giftczase er­
zeugt werden. Auf eine weitere Anfrage er­
klärte der KriegSminister, es obliege keinem 
9wei>fel, daß die militärischen Vorbereitun­
gen Rußlands größer seien, als in irgend 
einem anedern Land der Welt. 

Kurze Nachrichten 
R. L 0 nd 0 n, 16. März. Die indische Na­

tionalversammlung lehnte die RegierunqS-
Vorlage fÄr die Ausgaben der indischen Ar-
mee mit 56 gegen 7 Stimmen ab. Die Ableh­
nung erfolgte als Protest gegen das langsa­
me Fortschreiten der Anerkennung der Selb­
ständigkeit Indiens. 

Prag, 15. März. In den beiden Kamniern 
der Nationalversammlung wurde heute die 
FrühjahrKsession eröffnet, die wegen der zu 
treffenden bedeutsamen Entscheidungen einen 
Prüfstein für die Lebensfähigkeit der bilrgor-
lichen Koalition bilden wird. Das politisch 
schwierigste Problem ist die Novellierunq dcr 
im Jahre IV24 beschlossenen Sozialversiche­
rung, die die bürgerlich tschechisch-deutsche 
Mehrheit nunmehr abändern will. Das wich­
tigste Ereignis Session wird die Wahl 
des Präsid^.'nten der Republik sein, die noch 
vor dem Mai vorgenommen werden w?rd 
Die Beziehungen zwifclien Mehrheit und i?.p. 
Position sind gespannt. In der heutigen Sit-
Aung dcr Obnmnnerkonfereii^ b,^'klagten sich 

die Vertreter der deutschen und der tschechi­
schen Opposition darüber, daß sie keine 
formationen über die Absi6)ten dcr Regie­
rung erhalten. 

R. G e n f, 16. März. DaS RatÄomitee 
für Vermittlung in Fällen drohender 
Kriegsgefaihr hat gegen Widerfpruch der 
deutschen und der italienischen Dele^erten 
beschlossen, daß anßer Flottendemonstratio­
nen auch Luftde-monstrationen in vernünf-
tî n Grenzen gegen den vermeintlichen 
Friedensstörer zulässig sein sollen. 

R. B e r l i n, 16« März. Der deutsch­
bulgarische Kulturverein beschloß nach einer 
neunjährigen Pause die Wiedervufimhine 
seiner Tätigkeit. 

R. R 0 m, Id. März. Tin furchtbarer 
Sturm zerstörte sämtliche Unterseekabel an 
der japanischen Westfüste. 

R. R 0 m, 16. März. Giner Bukarester 
Meldung Mfolge stellte der Abgeordnete 
P 0 p p in der l̂ ammer den Antrag, daß 
donl italienischen Ministerpräsidenten M u s-
s 0 l i n i in lttschinew ein Denkmal errich-
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Infolge Unterbrechung 
der TelepZ^onIeltung 

deute keine Beogrober 
Meldungen! 

tet werden möge zum sichtbaren Zeichen des 
Danikes der rumttnisä)en Nation für die von 
Italien ausgesprochene Anerkennung eines 
rumänischen Bcs;arablen. 

R. P a r i s, Marz. Der „Petit Pari­
sien" melidet, dasz bei Uezza»r ein fran^^ösischir 
Truppenteil in den Hinterhalt der Marokka­
ner fiel. Zwei Offi.^iere und zwei Unterof''i-
ziere wurden erschossen, weiter sind 40 Mann 
tot oder verwundet. 

R. P a r i s, 16. Mc^rz. Vei der Durch­
beratung der Nachtragösrekite slir das 
StaatSrechnungSjalir 19Ä7 erklärte P 0 i n« 
c a r 6, die ^'flation beginne sich in Millt-
avdenzififern attSzudriicken. Es sei dalher ge­
fährlich, von der eiientnellcn ?!iickkehr zum 
Goldstandard öffentlich zu diskutieren, weil 
dieses Moment von der gewissenlosen Epe-
öulation aufgegriffen werden könnte. 

R. B e r l i n, 16. März. Der Kreuzer 
„Emden" vermchaltete Dienstag bei den 
Kokos'Inseln eine Gedächtnisseier für die 
alte, dort am 0. Novenlber 1014 im Geseck)t 
mit dem englischen Kriegsschiff „Sidncy" 
untergegangene „Emden." 

R. K 0 n st a n t i n 0 P e l, 16. Mrz. 
Der Gnieraldirektor des türkischen Cicher-
heitSw^'sens entsendet fiür die Dauer von 2 
Iolhren Beamte nach Berlin und WI^n zmn 
Studium der polizeilichen Einrichtungen. 
In der Türkei sollen nach deutschem und 
österreichischem Muster Eimvohllerulelde-
ämter eingerichtet werden. 

E. L e H a v r e, 15. März. Auf dem D'mp 
fer „Flandern" entstand eine Lsesselerplosi.^n, 
bei der drei Arbeiter getötet und 13 verletzt 
wurden. 

R .  B  e r l i  n ,  1 6 .  M c i r z .  D e m  „ T a i l y  
Telegraph" zufolge bat Rns^land einen gro-
sjen Teil der kiirzlich zurückge^^enen Gold« 
depots wieder nach London auSgefi'Hrt. 

London, 15. Mäyz. Nach den letzten Mel­
dungen aus Schaw^>.ii ist die Vor^)nt der 
K^antontrnppen südlich von Nanking nach 
heftigem Gegenangriff der Nordtruv^'en 
zmn Rückzug geMungen worden. Die Nord-
trnppen baben die Stadt Taiping bcs'tzt. 
Die Kantontruppen zieben sich in der Rich­
tung nach Wnhu zurück. 

R. B e rl in, 15. März. Nach einer Mel. 
dung des „Exchange Telegrapb" ereignete sich 
bei skalkntta ein Zusammenstoß eine? Erpves;--
zuges mit einer Lokomotive. 22 Nci>'!.'nd? 
wurden getötet, 160 verletzt. 
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Börsenberichte 
Zürich, 16. März. (Schlus^kurse) London 

25.23, Newyork 5.10,70, Paris 20.3'^>rns 
fel 72.28, Mailand 2.'Z.55i, Madrid !»to. 
Penhagen 138.45, Amsterdam 208. B^"tin 
1SS.S2. Wien 72.15. Beoarad 0lI 

15.30^, Bukarest 3.14, Budapest 90.70, War 
schau 58, Sofia 3.76. 

Zagreb, 16. März. (Schlnfzkurse). London 
276 bis 276.80, Newyork 56.75 bis 56.95, 
Paris 222 1/8 bis 224 1/3, Mailand 257.72 
bis 259.72, Zürich 10.94 bis 10.97, Berlö« 
13.50 bis 13.53, Wien 800.20 bis 60.^.20, 
Prag 1K8.30 bis 169.10. 

Zagreb, 16. März. (Effekten.) JnvestltionS 
anleihe 85 bis 86, Kriegsentschädigung 3-16, 
Lj. Kreditbank 150 bis 153, Kroat. Eslomvte 
ba<nk 104)^, Hypothekarbank 64^ bis ^5, 
Erste Kroatische 850, Zucker Osijek 482 biS 
490, Trifailer 395 bis 400, Slaivonisa 28, 
VevLe 130—135, Jugoibank 104—101 >4. 
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Der romantisGe lleber-
zieljer 

Die Familie tzerri 0 t 5 stammt auS 
den Vogesen und ihre Herkunft ist mehr als 
bescheiden» so daß der Student Eduard 
Herriot in drückender Arinut lebte. Ze'.ne 
Tante Celestin war Köchin bei B a r r 6 s, 
und dem hungrigen Jüngling kam dieser 
Umstand recht gelegen. An einem kalten 
Winterabend bemerkte d!^r Dichter den frie­
renden Studenten, wie er über den Hausflur 
trat, und wunderte sich sehr, daß er keinerc 
Ueberzieher trug. Herriot bekmmte in aller 
Offenheit: Ein solches Kleidungsstuck sei viel 
zu teuer, seine Mittel erlaubten ihm die Be« 
fchiaffung nicht. Barrls warf einen Blick in 
seine Garderobe und griff nach einem sener 
romantischen Ulster, wie sie exzentrische 
Dichter damals zu tragen pflegten. Herriot 
sah darin komisch genug aus, a^'r er berich­
tete doch freudestrahlend an seinen Klassen­
nachbar Gustav T 6 r t?, jetzigen Direktor 
der „Oeuvre" und damaligen Leibensgenof-
sen Herriots: „Ich habe einen wundervollen 
Neberzieher, wir wollen uns darin brüder­
lich teilen. Wir tragen ihn abwechselnd jeden 
Tonntag, denn für Werktag? ist er doch zu 
schade. Und weißt du, es ist ein historischer 
Neberzieher, wir werden beide darin be­
rühmt werten . . Die Prophezeiung hat 
sich, lwenigsteAs was den Propheten selber 
angeht, erfüllt. Herriot trug den „romanti-
fchen Ulster" noch als Professor, und erst als 
der Politiker in seiner neuen ^'eimat Lyon 
Zll Amt und Ehren kam, wanderte der Var-
r^Ssche Uelx'rzieher in eine Art Museum, 
worin er sich noch heute befindet. —tz 

MM I:enne i<ji nickt 
me-ir! fa, sraiier 

v/k^r ick dSuklg 
von k(o?5- und Ä>im5ckmereen. 
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ader Apur mei^r äsvon 1 Li­
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Senfer Bilanz 
Vs» »«ser«« Berli»ee Î -Vtttarbeiter. 

Das negative Ergebnis, mit dem 
die Verhwndliungen des V ö l'! e r b u n d-
r a t s für Deutschland abgeschlossen ha­
ben, s;^icingt um so stäriker in die Augen, als 
es in scharfem Widerspruch zu der oPtimi-
stischen Auffassung steht, welche die deut­
schen OffiziLsen vertreten haben. Gewiß 
sollte das Taktik sein; man wollte nach au­
ssen hin den Eindruck der starken Position 
erwecken und der festen Entschlossenheit, sie 
AU verteidigen. Aber das Ergebnis hat ge­
zeigt, daß diese Tatti? außenpolitisch nichts 
genützt hat, tvährend sie innenpolitisch ei­
ne schwere Belastung für das KMnett 
Marx darstellt. Man braucht nur die Hal­
tung der Presie der deutschnotionalen Re­
gierungspartei zu betrachten, um die Stär­
ke dieser Belastung zu ermessen. 

Wenn der Außenminister Dr. S t r e s e-
m a n n i n d e r o b e r s c h l e s i s c h e n  
Schnlfrage trotz des unzweiixutigen 
Rechtsstandpunktes den Polen Zugeständ­
nisse machte, während der deutsche Stand­
punkt in der Hauptsache Anerkennung 
fand, so konnte dies damit begründet wer­
den, dl'.f; eine weitere Verzögerung für die 
Deutschen in Obers'5ilt'sien mit schweren 
Nachteilen verknüpft gewesen wäre, da 
zahlreiche Kinder in einenl solchen Fall noch 
monatelang ohne Schulbildung hätten blei­
ben inüssen. Teutschland hier eNva zu 
75 Prozent gesiegt, so ist der Prozentsatz 
seines Verlustes in der S a a r f r a g e 
mindestens ebenso hoch oder noch höher. Die 
deutschen Offiziösen hatten versichert, daß 
die Reichsrcgierung gegen das Verbleiben 
des belgischen Regierungsmitgliedes L a m-
sert protestiert und dessen Ersetzuirg durch 
einen Neutralen gefort>ert halbe. Dieser 
Einspruch ist in Genf vi^llig unter den Tisch 
gefallen, die RegierungS^mmission wurde 
zunl Schluß mit Zustimmung Stresemanns 
auf ein weiteres Ia^^r verlängert^ und ge­
blieben war nur ein Ausdruck des „Wun­
sches", daß eine neutrale Mehrheit der 
Kmnmission geschaffen werden inöge. Der 
Rat hat diesen durchaus platonischen Wunsch 
„zur Kenntnis genounnen". 

Nahezu ebenso schlecht hat Deuts6)land in 
der Frage des sogenannten B a h n s ch u t-
A e s «bgeschnitten, obwohl es sich hierbei 
auf de-n ^vsailler Vertrag berufen konnle, 
der ausdrücklich festlegt, daß int Caargebiet 
keinerlei Besatzung, sondern nur ein lokale, 
aus Saareinwohnern gebildete Polizei­
truppe bestehen darf. Auch in diesem Punkt 
ist die deutsche Delegatioli zum <^)luß zu-
rückgeivichen; die nicht etwa internationale, 
sondern frauzöfische ,5Ba?inschutz"trupve 
bleibt zunächst, wenn auch die Reqierullgs-
'kominissron „erwägen" will, oö die Zahl voil 
800 "Mann herabgesetzt werden kann. Er­
reicht wurde lediglich die Zusicherung, dah 
die franMschen Truppen binnen drei Mo­
naten zurückgezogen werden; sie werden 
freilich iul wesentlichen mit internationalen 
Arn^binden versehen als „internationaler 
Bahnschutz" wiederkehren. 

lsne cobemtteit 
Roman von Erich Ebenstei«. 

(Urheberschutz d. Stuttgarter Romanzentr.ile 
E. Ackermann. Stuttgart.) 

38 lNachdruck verboten.) 
„Warum hast du das getan, Lotte . . . uns 

Mld dir selbst . . . daß du diesen Mann 
nahmst?" stieß er heftig heraus. 

Lotte erschrak und starrte ihn verwirrt an. 
In diesen, Augenblicke begriff sie es s'^lbst 
nicht und es erschien ihr ungeheuerlich . . 
zum ersten Male. 

Ja — warum hatte sie es 'getan? Wie 
konnte sie nur ...! Sie halte doch Bertie 
geliebt, immer schon . . . inlmer . . . 

Aber dann fiel ihr Plötzlich alles wieder 
„Ich konnte nicht anders, Bertie ... es 

schien mir der einzige AuSwe^, . .." und ha. 
stig, mit fliegendem Atem erzählte lie ihm 
alles. Sie hatte nie niebr darübe? sprccki^n 
wollen ... es ganz totschweigen . . . auch 
Mutter brieflich gebeten, nie mehr'darauf 
zurückzuko.'umen. Ader nun — ihm geilen» 
über — schien es ihr Plj^tzlich unmöglich zu 
schweigen. 

„Ich sühlijc luich so tolun^lücklich und ver­
lassen damals", schloß sie matt. „Du mußt 
das lbegreisen . . . jch qehöre doch eigen'!ich 
nicht zu euch ... du selbst l^ast es niir einst 

fühlen lassen . .. 
/»Ich?!! 

« r d « T s e 

Zweifellos hal^e dies „Kvnrpromiß" auch 
in privaten Verhandlungen erreicht werden 
können, ohne daß die delltsche Delegation 
die Sache vor den VvVkerbundsrat brachte, 
aber of'fenbar hatte Stresenmnn auf Unter­
stützung von englischer Seite gerech­
net, und diese Rechnung hat sich als falsch 
erwiesen, weil die deutsche Diplomatie an­
scheinend noch immer nicht die letzten Grün­
de der englischen Taktik erkennen will. Als 
aus Genf berichtet wurde, daß C h a m -
b e r l a i n für eine Unterstützung der 
deutschen Ansprückie vor allem in der Fra­
g e  d e r  R h e i n l a n d r ä u m u n g —  
die ja jetzt auf ungewisse Zeit vertagt wor­
den ist — nur dann zu haben sei, nachdem 
Deutschland sich mit Polen verständigt 
habe, da wurde das von den Berliner Ossi-

Nachrichten 
t. Billig- Arbeiterwohnungen. Das Mi, 

nisterium für Sozialpolitik besÄMigt sich 
mit dem Plane, in kürzester Zeit einen 
Fond zu begründen, ails welchem billige 
Kredite für den Bau von Arbeiterwohuun-
gen gewährt werden sollen. 

t. Abbau des Post- und Telegraphenper-
sonals. Wie uns aus Beograd berichtet 
wird, beabsichtigt das Post- und Telegra­
phenministerium mit 1. April einen um­
fassenden ?^bbau des Personals, insbesonde­
re der niederen Kathegorien. In Beograd 
sollen ebtva gegen 100 Postangestellte abge­
baut werden. 

t. Ein italienisch-rumänisches BerlobungS' 
Projekt? A e o g r a d, 15. März. Ncich einer 
Jnforniation der „Politika" soll die Reise 
des runiänschen Ä'önigs nach Rom mit dem 
Projekt einer Verlobung des italienischen 
Thronfolgers Prinzen Umberto mit 
der rumänischen Prinzessin e a n a im 
Zusammenhang stehen. 

t. Ljubljana und Zagreb ohne Telephon« 
Verbindung. Die Städte Ljublfana und Za­
greb (somit auch Maribor) waren gestern 
ohne Telephonverbindung uüt Beograd. da 
unbekannte Gcruner in der Nähe von Sunja 
einen Telephonmast ausgegraben h-atten. 

t. Das Ncwyorker Schachturnier. N e w-
York, 15. Vöärz. Iin Schachturnier wur­
de gestern keine neue Runde gespielt, son­
dern nnr die Hängepartie N i e m z o-
w it s ch—C apablanca beendet. 
Capablanoa hatte bereits beim erstennial 
eine überlegene Stellung erlangt und ge­
wann nun, wie voran-'Zusehen, die Partie^ 
Stand nach der 15. Runde: Capablanca U, 
Aljechin 8, Nienizs-ivitsch und Bidmar je 
7)^, Spielmann 6, Marshall 5. 

t. Rekrutierungsevidenz fiir tschechoslowa­
kische Staatsbiirger. Das tschechoslmvakische 
Koirsulat in Lsubljana fordert sämtliche 
Staatsbürger der OTR in Slowenien, u. zw. 
Angehörige der Jahrgänge ,905, IWl! uud 
1007 auf, sich entweder Persönlich oder schrirt 
lich zwecks Eintragung in den Rekrutierungs­
kataster anzumelden. Das Datum der Ne-

„Ja . . ^ ich konnte mir deine Unfreund­
lichkeit nicht anders erklären, als daß du in 
mir eben immer nur den Eindrinalng 
sahst..." 

„O Lotte — wie blind und töricht war 
das« Fühltest du denn nicht, daß es nur ini-
mer wi^^er die Angst war . . . dich zu ver­
lieren?" 

^ie schwieg. Wieder durchströnite sie cin 
heißes Glücksgefühl. Ja — nun wu^te sie 
Seit sie es vorhin in seinen Augen gelosen. 

Bertie ftthr fort: 
„Aber du gehörtest auch sonst zu uus u:it 

allen Rechten eines leidlichen Ki^ides, denn 
die Eltern hatten dich doch gesetzlich adop­
tiert!" 

„Ich weiß ... Mutter schrieb es mir nach­
her. Aber damals wußte ich nichts davon. 
Und glaudte, nicht einmal eiuen Namen zu 
besitzen. Denn mein Vater lMte mich ja ver-
stoßen. Und als ich bei ihm war, merkte ich 
wohl, daß er nichts von mir wissen wollte, 
wen« er 7njr auch aus Mitleid ein Obdich 
bei sich anbot." 

„Auch das war ein Irrtum, Lotte. Dein 
Vater liebte dich schon danials, wenn er eS 
auch nicht zu zeigen veruwchte. Er ist üb.'c-
hanpt ein Ehren.niann. . ." 

„Wie — dn kennst ihn, Bertie?-
„Ja. Er war seitdem vster in Erlsöich 

und Mutter steht in lebhaftem Briefwechsel 
mit ihm. Anch ich war wiederholt bei ihm 
my ^^iolfshag, denn er hat mich zu seinem 

r Z e t t > « g-. 

ziösen entschieden bestritten. Und doch ist 
etwas an der Sache. Aber die polnische Fra­
ge ist für die brtische Politik nur Mittel 
zum Zweck. Ihr letztes Ziel ist die Bildung 
e i n e r  P h a l a n x  g e g e n  S o w j e t ­
ruß l a n d, daS der britischen Politik 
überall Steine in den Weg wirft, in China 
wie in den Kolonien, vor allein in Indien. 
Da alber Deutschland sich zu der RMe deS 
Sturmbocks gegen Rußland aus Gründen 
der SelVerhaltung nicht verstchen darf, 
schon weil es in diesem Falle den Kriegs­
schauplatz darstellen würde, so setzt es auf 
das fals  ̂Pferd, wenn es auf britische Ee-
kundantendienste s^kuliert. Diese falsche 
Rechnung hat nicht unwesentlich zu dem 
Mßerfo  ̂ in Genf beigetragen. 

vom Tage 
krutierung, die anfangs April beim Konsulat 
in LjMjana stattfinden wird, wird zu ein.'m 
späteren Zeitpunkt rechtzeitig durch Zeitungs 
notizen Und schriftliche Borladungen ange­
kündigt werden. Wenso haben sich auch die 
Angehörigen älterer !^hrgänge zu melden, 
sofern sie ihrer Meldungspflicht noch nicht 
nachgekommen sind. 

t. Eine Epionage-AffSre ln Vesgrab. 
Die Beograder Polizei ist einer umfangrei­
chen Spionage zugunsten Italiens auf die 
Spur gekommen. Die Zahl der kompromit­
tierten Personen ist nicht gering. Die De­
tails der Boruntersuchung werden noch ge­
heim gehalten. 

t. vier Personen verbrannt. In der Nacht 
auf Sonntag brach in Podgvra nächst Ljub-
ljana iin Hause der LZjährigen Keuschlerin 
Marie K o 8 i r ein Brand aus. Bevor die 
Nachbarn zu Hilfe eilen konnten, stand daS 
ganze Gebä>u.de in Flammen. Mit großer 
Mühe gelang es der Feuerwehr, den Brand 
einzudämmen, doch brannte das HauS voll­
ständig nieder. Als die Feuerwehr mit den 
Aufräuimuivgsarbesten beschäftig war» 
machte sie eine furchtbare Entdeckung. Un­
ter der Asche wurden vier volkkomiuen ver­
kohlte Leichen gefunden. Wie später festge­
stellt wurde, bandelt eS sich um die KLj^hrige 
Keuschlerin Marie KoSir, ihren 13jährigen 
Sohn Josef B i z j a k, ferner ein einjähri­
ges Pflegekind Binzenz >0 i z n i k und die 
Zweijährige Enkelin der Frau Kosir Marie 
G r o j z d e k. Das Feuer entstand an­
scheinend durch Verscsn??den des Schwieger« 
sr^hnes der Besitzerin, Peter G r o j z d e k, 
weshalb er und seine Frmi verhaftet und 
dem Gerichte eingeliefert wurden. 

t. Der Kamps gegen die SrweebSlopgkelt. 
Das Ministerium für Sozialpolitik hat den 
AÄeitsöörsen einen einntaligen Kredit von 
150.0W Dinar zur Unterstützung Erlverbs-
loser angc-tviefen. Ein Zliredit in gleicher 
Höhe ist jeuen GroßZnpanaten ange^viesen 
worden, in deren Terrttorialbereio^ keine 
Avbeitsbörsen bestehen. 

t. Die Opfer des Erdbebens in Japan. 
T o k i o, 15. V!ürz. Aus einem Bericht des 

.Hansarzt gemacht und wir sind beinahe 
Fremlde geworden." 

„Ihr seid . . . Freunde . . . geworden?" 
wiliderholte Lotte immer erstaunt^. „Du — 
und dieser harte, grausame Mann?" 

„Er ist es nicht, Lotte. Furchtbare Unl-
stände l^ben ihn wohl äußerlich so handeln 
lassen, in Wahrheit aber war er bloß ein 
Unglücklicher, den zwei Schurken mn sein 
Lebensglück betrogen. Mutter wird dir alles 
erzählen. Es besteht heute kein Zw.'ifel 
mehr, daß deine Mutter völlig u«iischuldig 
und du .Herrn von Wieckselds Tochter bist. 
Er sehnt sich nach dir . . . wie wir alle uns 
nach dir sehnten!" 

Lotte hatte wie betäubt zugehört. Aber 
tiefer als das, was sie gehört, erschütt.'rrcn 
sie Berties letzte, mit weicher Innigkeit ge­
sprochenen Worte: . . wie wir alle unS 
nach dir sehnten . . ." 

Frau Magdalene konnte nicht begreifen, 
wo Bertie, der doch nur nach des Vat?rS 
Grab geivoll^, so lange blieb. Friedel, die im 
Ihrem jungen Eheglück noch strahlender und 
zufriedener o.,Ksah als in ihrer MSdchenzeit. 
war ernstlich ärgerlich auf den Bruder. Sie 
und ihr Mann ivaren erst nlit dem Mittags-
zug eingetroffen, da Dr. Wisgrill nicht 
Mher Urlaub bekam, hatten nur auf der 
Bahn eine Kleinigkeit gegessen und „starlien 
nun ick)on beinahe vor Hunger", wie sie ver­
sicherte. 

„Aber wir können doch nicht zu essen be-. 

HÜWUM« Sil v«n Ii. 

stellvertretenden Ministers deS Innern, der 
die Erdbebengebiete besucht hat, ergibt sich, 
daß die Iahl der Opfer 3Ä4 Tote und 6734 
Verwundete beträgt. 84 Prozent der Ge­
bäude find ganz oder teilweise zerstört, dar­
unter 1350 Fabriken. Der Schaden wird auf 
10 Millionen Pfund geschätzt. Vom Erdbe­
ben sind 2S Ortschoften betroffen. 

Ausrottung der 
schlangen in Dalmatlen 

AnftmgS dieses JahrhunderteS machte 
man ans der dalmatinisl̂ n Insel Mljet 
(Meleda) die Wahrnehmung, daß sich die 
Giftschlangen daselbst in unheimlicher Weis« 
vermehren, so daß TodesMe infolge Schlan­
genbiß schon an der Tagesordnung waren. 
Die dalmatinische Forstverwaltung dachte 
nun dariiber nach, wie man die Jnselbelvoh-
ner sowie die Wetdetiere von dieser Lanl̂  
Plage uild der ständigen Lebensgefahr be­
freien könnte. D  ̂ wurden im J^re 19lv 
etliche giiftbimnuine Schleichkatzen, anfonst un­
ter dem Namen „Mungo" bekannt, in In­
dien, wo sie zu Haiuse find, angekauft und auf 
der Insel ausgesetzt, wo sie auch sofort ihre 
vernichtende Spezialtätigkeit begannen.  ̂
ren Ernährung besteht nämlich in erster Li­
nie aus Schlangen; erst in Ermangelung 
von solchen begnügen sie sich iin Freien au?ch 
mit Eidechsen, Mäusen u. a. 
^r Evfolg ist «W durchschlagender, denn 

diese Katzenart hat sich dort bald akkliuati« 
fiert und P l̂an t̂ fich seither auch erfreulich 
fort. Seit zehn Jahren ist kein Fall..Lon ei­
nem Biß dllrch Mtschlangen weder an 
Menschen noch Haustieren be^nnt oder 
amtlich geineldet »vorden und bemerken die 
Jnsevbewoihner seit längerer Zeit überhaupt 
keine Schlangen mchr. 
Iin Borjchre wurden auf der genannten 

Insel bereits sechs Mungos als Nachwuchs 
gefia,:gen und auf der Insel PeljeSac (Sab­
bioncello), wo auch die Giftschlangenplage 
fortgesetzt zunahin, ausgesetzt, und will die 
Forstverwaltung in Split (Spalato) mit der 
Zeit diese menschenfreudliche Mission mif 
alle Gebiete DalmationS ausdehnen. 

Man sieht in diesem Falle wieder, wie d>a-
für vorgesopgt ist, daß eben dieselbe Natur, 
die die Schädlinge der Menschheit hervor­

ginnen", meinte Frau Lobenflreit, .eh« 
Bertie da ist!" 

„Sehe ich gar nicht ein, Mutter! Wenn er 
so rücksichtslos ist»" 

Da öffnete sich plötzlich die Tür und Ber­
tie trat mit strahlendem Gesicht ein. Lotte 
am Arm. 

Kodlitz kam an dieq'e>m Mend nicht mehr ^ 
zu Lobensireits. Stvtt seiner erschien Ri^te, ' 
um ihre junge Herrin heiuizubegleiten. 

„Er schläft so gut, daß ich nicht das Herz ! 
hatte, ihn zn wecken, obwohl er Nlir's ja 
auftrug", berichtete sie. „Und ich dachte, ^ 
Ihnen würde es anch recht sein, gnädige 
Frau?" 

„Natürlich taten Sie recht, Rieke. Aber 
nun wollen wir rasch heimgehen, danlit auch 
Sie zur Ruhe kommen, denn es lst ja schon 
furchtbar spät geworden!" 

Sie unlarmte Frau Magdalene noch ein­
mal stürmisch. Und jetzt endlich hörte di-se 
das Wort aus Lottes Mund, daß sie in ihren 
Briefen immer vergeblich gesucht: „Jch bin 
so glücklich, Mutti ... so namenlos glück- ! 
lich!" 

So leise es gesprochen war, einer hatte eS 
doch gehört außer Frau Lobenstreit und 
stand daneben mit leuchtenden Augen. 

Denn er hatte nicht blosz gehört, sond?rn 
i'uch . . . verstanden. 

Aortjetzung l-V-I 
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»cht hat, gleichzeitig auch auf Vernich-
Segenmittel folchn beittcht war, doch 

eK notwendig, d^ese mich zu ihrer Wir» 
znvrinyen. 

Es ist anzunehmen, imst sich dieser Nvihl-
'täter aus Indien auch bei uns, also im käl-
iteri^ Klima, zu qleic^in Zl^cke venvenden, 
'lie^, da er leicht Mmbor ist und sich lan­

ge hält, wenn man khn in jener Zeit, i,l der 
er seine Lieblingsnahrung in der Natvr 
nicht vorfinden >ann, ähnlich wi« unsere 
HauSka  ̂ ernährt. Jene unserer organisier-
ten AiO^ungen, die unter Giftschlangen 
emp^ndlich zu leiden haben, täten sÄierltch 
»gut, sich «ich nach einem sr»lch<'n .̂ wnstiere 
mnizuschen. 

Nachrichten aus MaNbor 
Großer 

GOeck-Gchwindel 
Vorgestern liest sich cin unbekannter Herr 

. bei einem hiesigen Bankinstitut auf einen 
Scheck des Ncstaurateurs B a u m a n n in 
Zt. Ils die Summe nvn ttO.lXX» Tiuar au»?« 
bt^cchlen. Tie Lumnie wurde dem Ucber-
briifger de'Z Schicke nnt Niiclsicht auf den 
Sck'ectinhaiber und scino ständigen Vezie-
kiunqell zu den Blinkinstituten nnstaud>>so'? 
s'Ui'.lze^ahlt. Baumann wurde «Per die l?in-
lösunst de^' Schecks von der Bank schriftlich 
in Kenntnis aesekt. (Gestern erssärte Van-
mann in der Bank, keinen Scheck miöaestesst 
und auch niemnnd zur Cinli^sung beauf­
tragt zu s?aben. TaS s^eld habe er ebenfalls 
nicht empfanqe,^ Tie Polizei hat die Ver-
foljplng de? svechen 56?^nndler?, dessen Aeu-
^ere§ .^um Glücke sebr flenau deschrkel^en 
werden kannte, !^eri?itH aufaenonimen. Sei­
ne Berliaftung steht unmittell"'- l'""»?. 

Krise im Gastgewerbe 
?luA Gastivirtckreifen wird uns geschri?bc.n: 

.Nach langen Bemühungen der Gaitwirte, 
di' durch die'groste ?i?onkttrrenz der Umge« 
bun^s'^kilschenschAnkc' und durch die Ei-nfuhr 
von ^^almatinerweinen sowie den ÄU'5sc^,nt 
voi: Weinen an stehende l^äste schiv-.'r geichii-
^igt finid, kam ihnen di«.' Ztadtgeineinde inso­
weit entec^en. dnf; sie «^b 1. ?!pril die 
N a ch t st e n e r einstellt In den letzten 
Tagen aber verbreitete sich die Nachricht, das; 
der Grostz^upan deS reifes ?)karik»or 
die im städtischen Voranschläge vorgesehene 
<?inhebunsi des ^^insfieklers Ztaatsb..'am-
telt nnd -Pensionisten in der ^^öhe von 
nicht bewisliat hat, weshalb der Voranschlag 
einen Fehlbetrag von <?lX).sKA) Dinar auf­
weist. Um die'en Betrag zil decken, beabsich­
tigt der Gemeinderat. ank'er der 100??» igen 
Verzehrimgss^euer von sedem ?iter W^in 
nech einen Dinar einznheben, was ''iner Be­
lastung ven 7s)N Pro?/'nt e>ntspräche. 

Diese Verfügung känie nur den Nnne-
bnngsgasthättfern i^ngnte. da gewiß jeder» 
wann den billigeren Wein der Nmqebunq 
vorziel'en wird, wodurch wieder die 5tadt-
gemeinde ielb^^ an Pe'''>ehrungc'steuer verl!e-
ren würde. Tie Ztadtgeineindc möge dies 
bedenken und kaufmönniich ksandeln. 

Die Konkurrenz der Buschenfchänke und 
der Dalmatinerketter haben die Situation 
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der Gastwirte ohnehin schon genug traurig 
gestaltet, was auch die Tatsache bnoeist. 
im Jahre l92t^ nicht weniger als 4^ Gast­
häuser aufgelassen wurden, Vezw. in andere 
Hände übergegangen sind, da das Geld ^ür 
die Uinlagen nicht mehr aufgebracht werden 
konnte. 

Auch die Gäsbe geben stch mit der aber­
maligen Erhökjung nicht zufrieden, da der 
Wein flir die «leisten schon jetzt zu teuer ist. 
In anderen Gemeinden, wo keine, b zw. 

NN? !lX)^LP?6 Umlagen eingehobeil wer­
den, werden von set»em Halben .^10 i?iter 
für die Eintrocknung abgeschrieben. W'ch in 
llnserer Gemeinde ist dies tro^ der bishzri» 
gen 400 AZ igen Umlagen nicht der Fall. 

Tstlgkeitsberlcht 
derSchrWeiwng verAnti-
tuberwloienliga oniaßNch 
tdrer fünfladrigen Srün-

dung<feler 
Die starke Verbreitung der Tuberkulose in 

Marrbor und Umgebung veranlagte seiner­
zeit den Dozenten.Herrn Dr. M a t k o, in 
den breiten Schichten der hiesigen Bevi^lke-
rnng Interesse siir diese wichtige s^rage her­
vorzurufen, die fchließlich doch die Gesund­
heit, das Leben imd das Gliick jedes einzel­
nen betrifft. ^ 

Er verspr<»ch sich, das, der vom Ztante frü­
her oder später PfliÄ)tmäfsig einzuleil<n^de 
Kampf gegen die Tuberkulo-se umso erfolqrei 
cher sein wird, wenn sich die Bcui^lksrung 
selbst znr Selbst- und Mithilfe organisiert. 

Denselben Zweck ven'olgte die End«? Sep­
tember 1950 in den Lokalitäten der el^emali-
gen Bezirkshauptnmlnlschait einberufene Ber 
sammlung aNer an dieser Frage interessier­
ten Kreise, wobei ein mebrgliedriges K'om!><'e 
zwecks AnssteNung der Statuten des neuen 
Verei^^es usw. gewählt wlirde. 

Drei Moimte später, am 1.^. Jänner 
fand im Turnisaale der hiesigen Realschule 
die erste, sel)r zahlreich besuchte Generalver* 
sammlung der ?lntituberkuloienliga Hatt. 
Das rege Interesse, welches vom Pnbl?d»ll 
in allen ?kragen der Tagesordnung entgeMi-
gebracht wurde, versprach von Haus aus ein 
glltes Gedeihen des Vereines. 

Seit der lVri^ndung der Liga fanden in? 
ganzen vier Generalversannnlnngen nnd 

AuSschußfitzungen statt, wobei besonders die 
namhafte Beteiligung der AuSschuhmitglie-
der an den Ausschuhsitzungen besonders her­
vorgehoben werden muß. 

Der Postvertchr der Liga erreichte bisher 
die hohe Z«hl von 9489 Ein- und Ausläusen, 
worunter die Anfragen des PMitums um 
Aufklärung, ferner Bittgesuche um Unterstüt­
zung u^. den Hauptanteil bilden. 

Zwecks Aufklärung und Belehrung der Be­
völkerung über die Verhaltungsmaßregeln 
im Kampfe gegen die Tuberkulose wurden 
40.000 Stück Broschüren von der Liga kosten­
los beigestellt und unter die Bevölkerung 
verteilt. Es ist zu erwarten, daß diefelben 
bis in das entfernteste Dorf und Hans ge­
drungen find und aufklärend wirkten. 

Unter den Broschüren befinden sich 
Stück »poulc o .setilci aU « 8u8i<?i« sAufklä-
rung über Tuberkulose oder Schwindsucht), 
weiters W.00Y Flugblätter »goj proti zoU-
l^i« (Der Kampf gegen die Tuberkulose), 
10.000 Broschüren »Lilöi in nsloxs ktmdu-
latnrija (Ziele und Alifgaben des Am­
bulatoriums der ATL) imd 5000 der erst 
kürzlich get>ruckten Broschüre »pnmen 
8ve'i^l0i>e, in vk>lie «a ül»ve8!ci nr-
xsniDem» (Die Bedeutung des Lichte>^, Was­
sers und der Luft für den menschlichen Or­
ganismus). Außerdem wurden nach 5,00 
Broschüren o uU^oIioIu« (Aufklärung 
über den Alkohol) kostenlos unter die B.'oöl-
kerung verteilt. 

Um der Oeffentlichkeit den Ernst und o!e 
Notwendigkeit deZ Kampfes gegen die Tu« 
berkulofe recht anschaulich zu machen, wurde 
das bekannte grosse Plakat mit dem Toten-
köpfe und der Aufschrift »pk>»tmto in Li-
tAjte« (Bleibet stehen nnd leset!) in 10.000 
E^emplaret? im ganzen Kreis Maribor ver­
teilt nnd öffentlich angebracht. 

Zwecks Warnung der Bevölkerung vor der 
Schädlichkeit des freien Auslfpuckens imd be­
hufs Belehrung über das hygienische Ver­
halten beim .Husten wurden eigene, ans har­
ten Karton gedruckte Anfklärungstaifeln von 
der Liga verlegt und in allen öffentlichen 
Lokalen ersichtlich angebracht. 

Um eine beiläikfisic Ueibersicht über die Aus 
breitung der Tls^berkulofe in der Stadt und 
Bezii'k Maribor zu erhalten, wurden einer­
seits ki000 k^ragehkigeu an die Schulleitun­
gen, Gendarmerie- und Pfarrämter zwecks 
Ausfüllung verteilt. Andererseits wurde eine 
ausführliche Statistik über die Verbreitung 
der Tuberkulose in der Stadt Maribor selbst, 
geordnet nach Straßen imd einzelnen Häu­
sern vom Jahre 1s?7ü angefangen bis 
aufgestellt u??d denl Stadtmagistrat zwecks 
Orientierung und (Ergreifung entsprechen­
der Vorsichtsmaßregeln übergeben. 

Anl ?2. Mai 19S2 wnrde das nene Ambn-
talorium der PTL in der Stolna ulica Z/1 
eröffnet, wobei die Bevölkerung in eini.^ 
Wachen alle notwendigen Mittel im Werte 
von ca. 1.V».000 Dinar zur (5inricht!nig nnd 
einwandfreien ärztlichen Ausstattung der 
neuen Institution aufbrachte, die als Mit" 
telpnnkt für den weiteren Kampf gegen die 
Tubel^ulli^'e zu gelten hat. 

Doch bald zeigte sich, das^ von einer erfolg­
reichen Bek''''-'' ing der Tuberkulose in di^'fen 

FeulNeton 
Ludwig v. Beethovens 

IX. GumVkonie 
Von Emmerich Beran. 

(Schluß.) 

Der 2. Satz (D-Moll). 
Dieser Satz wird durch ein im Fortissi-

mo erklingendes Oktavenmotiv auf Grun!d. 
läge des zerlegten TonicadreiklangeS in den 
Streichern, unterbrockien von, Oktavennw-
tiv der im F-f gestinintten Pl^ulke, welche 
dann im Laufe des Satzes wiederholt soli-

' ftifch hervortritt, eingeleitet. Nach dieser 
achtta-ktigen Enleitnng setzt in den. Strei-
chern im pp ein ?sugato ein, welches ein 
viertattll,es auf Grund des Oktavenmoti-
ve« ausgebautes T-Hema hat und welches bis 
zum ff de? vollen Orchesters gesteigert wird, 
wo dann zuni Vktnv<'uuwtiv der Streicher 
ein derb.ftainps.'ndes Theina in den Holz­
bläsern erklinat. welches trohige ^^röhlich« 
keit at'niet. Ties ist der erste Teil des 
Scherzo. 

N«rcli einer M^iduls„ir>n nu? Grundlage 
. des Dltavenmofives wiederholt sich dieser 
. Teil, NM dann nach eilier kichnen Modtila-

ticin mit di'm Ost,i."'Uknoti»i Hauptthe­
ma droit.ittig und lUtZicrt in den Holzblä­

sern piano erMngen zu lassen, unterbro­
chen vom solistis.'^n Oktavenmotiv der 
Pauke rn, Forte. Ein genialer EinfÄl! 

Hieraus fiÄlgt eine Durchführung auf 
Grund obigen Motives bis zum ff desselben 
auf der Tonica, wo dann der erste Teil des 
Scherzo im vollen Orchester und in etwas 
abgeänderter ^onn mächtig erklingt. Anch 
dieser Teil wird wiederi^lt und mit den, 
Okbavenmotiv im Presto abgeschlossen. Ein 
Fortissiino-Posaunenstoß leitet in das Trio 
cin, welches Pastoralen Charakter 
hat. Das Thema des Trio ist zuerst in den 
Oboen nnd Clarinetten, später im .Horn, 
das (^ontratljema zuerst im Fagott, welches 
dann von den Violen und Violoncellos 
weitergeführt wird und später in den Vio­
linen und der Oboe. Der zweite 7e-' 
Trio enthält die Pastorale Melodie auf dem 
Orgelpnnkt D in den Bäßen. 

Hiera,lif wird da? Scherzo wieders,olt. 
welches nrit d<m Oktaven im Presto schließt 
unb zum Schlüsse nach dem Stoße ^er Baß-
Posaune eine Reminiszenz au« d^m Trio 
enthält. 

Welche Form, welcher Von! 
yrrchgMhl und echte Freude oft ein 've-

nig mit Derbheit gemischt spricht ans die-, 
fem Sotze. 

Der Z. Satz (V-Dnr). 
Sehnsncht nnd Wt'ltabgcVlärtheit ist sein 

Eknra'ter. Die Vosaunen smd in diesem, 
lon?ie im düsteren l. Satze ausgeschaltet. 

Der Hauptsatz ist ein sehnsuchtsvoller Ge^ 
sang in den Streichern, unterbrochen von 
Ilnitationen der Klarinetten. ?l-agvtte und 
Hörner, welche dann den (Yang der Melo­
die ,veiterführen, harfenartig begleitet von 
den Etreick,ern. .Hierauf setzt das sin,iende 
Nebent'homa (D-Dur) in den ?. Voilinen 
und Violen, sz»äter unterstützt von der Oboe 
und vom Fagott. .Hieraus wiederholt sich 
reich verziert und variiert das Hanptthema 
in den l. Violinen, zart begleitet durch 
Pi<zikatos der übrigen Streicher und Horn-
askorde, ivährend jlil^ninetten und Fagotte 
weitersingen. Abermals erklinsit wieder je­
nes fehnsuchtsiwlle, sinnende Nebeuthenm. 
dieSnial in G-Dnr und in der Flöte, Oboe 
und Fagott, welch^'s Tl^t'ma dann nach Es-
Tur überleitet, wo dann das Hanpttheu,a 
in den Flöten, jslarinetten und Fagotten^ 
kontra>pu>,ktiert vol, einer Solostiinme des 
4. (sg-Hornes und pi^^icato begleitet non 
den Streicl^ern aberinals erklil^gt. schlies^lick 
nach B-Tur herleitet, in »nelcher Tonart 
dmm das Hauptthelna von fäuitlichen 
bläsern und Hörnern zn einem wei^iii'^ae" 
sponnenen Gesänge entinickelt. der mit rei­
cher Figurati on der 1. (^^eilien verziert '.ind 
^'l,n'iert ist unid nur an zwei Stellen ''ii'ch 
kräftige Trmn^'eten-Hörnerstöste und Pin-^ 
kenschsag unterbrochen wird. Interessant 'st 
der Eintritt der Tes'Tnrtonart nach der 
zweiten Fansare. (^s'o>'l,sterii^t!i>^' i>i di's"in 
wimdervogei' ist ^i,<' 
dung der Tiutpani abwechsi.'li!d Ulit d^'in 

Leute, die an erschwertem Stuhlgang leid« 
und dabei von Erkrankungen des Mastdar­
mes, sowie Blutüberfüllung des Unterleibes, 
Wallungen nach dem Gehirn, Kopfschmerzen, 
Herzklopfen geplagt werden, iwhmen früh 
und abends je etwa ein viertel Glas natürli« 
ches „F-rmis-Iosef^-Bitterwafser. Leitenide 
Aerzte chirurgifcher Anstalten erklären, daß 
vor und nach Bauchoperationen das Franz-
Joses.Wasser mit bestein Erfolg angewö.nidet 
wird. Es ist in Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 5979 

s. 

Gegenden solange keine Rsde sein kann, bis 
nicht die Frage der Obsorge der Tuberkulose 
in, dritten Stadium siünftig geregelt weri>en 
würde. Auch die Zustände im l^sigen Allge­
meinen Krankenhaus drängten in dieser 
Frage zur energischen Lösimg, damit endiiÄ-
tig eine gefährliche Anst^'ckungsqnelle im Spi" 
tale selbst entfernt wird. 

Deswegen entschloß sich der Ausschuß der 
Liga im März verflossenen Jahres, an die 
Errichtuufl einer neuen Tuberkulose-Abtei­
lung im hiesigen Krankenhause heranzutreten, 
worüber anderenorts ausführlicher Bericht 
erstattet wird. 

n,. Studienreise eines heimischen Aünp« 
lers. Der junge und talentierte Mestrovi^--^ 
Schüler Herr Nikola P i r n a t, der yele-' 
gentlich der letzten Kunstansstellungen in 
serer Draustak^ reife Früchte einer vorbild­
lichen Entwicklung sehen ließ, ist gestern  ̂
zwecks weiterer Ausbildung nach Baris ab-! 
gereist. — Wir verweisen in diesem Zusam-
m e n l ^ a n g e  a , l f  d i e  d r e i  W e r k e ,  d i e P i r n a  
im SckMrfenster der Firma Babtar, Go-j 
sposka ulica, ausgestellt hat: „Mutter mit, 
Kind^", ..Musif" und d»S AutopsrtrKt deS> 
Künstlers. * 

m. Stand der ansteckenden Krankheike«. 
Das städtdsche Physikat veröffentticht fUr biS' 
Zeit vom 8. bis 14. d. folgentden Bericht 
über deir Stand der ansteckenden KratiAhelten. 
Grippe: erkranlkt 2, gestorben S; R S't*. 
lauf: erkrankt I. Bis jetzt slnd in Mari-, 
bor an Grippe 315 Pers«men erkrankt »«K» S 
gestorben. 

m. IomnalistenNub. Die f̂iahriermW-
gungen und die Messe-Ausweise für den 8^-^ 
such der Wiener Meffe find bereit« etnyetro^' 
fen unid bei nrir zu beleben. — Der 
mann. 

m. Anschaffung weiterer Antobnße. Wie 
verlautet, sollen für den Fernverkehr Mari­
bor—Dravograj» und Maribor—Eelje noch 
Mei Autobufse angesck>ais>ft werden. Außer-j 
dem so?l ein Auto lÄr die städtische Bestat-
tungsanstalt, das zweifellos schon scchr not« 
wendig ist, angefchafst Vierden. 

m. Reiniflungsbäder fl^ I»ie Arbeiterschaft. 
Die hiesige Erpofitur des Kreisaintes fj!r' 
Arbeiterversicherung teilt uns mit: Sämtli­
che Unternehninngen bezw. Arbeitgeber wer­
den ersucht, auf ihre Arbeiterschaft dabin 
flnß nehmen zn wollen, daß sie die im städti­
schen Bad fs'r ein Entgelt von 3 Dinar zur 

pizzicato der Basse, ^owie der in den Bläsern 
<iuMingeude Schluß mit dem leisen Trom­
petenstoß auf dem letzten Akkorde. 
4. Satz. (Hymnus an die Freude von Fr. 

Schiller.) 
Diesen Satz kann nmn in folgende Ab­

schnitte einteilen: 
a) Einleitung. 

Nach einer wild-erregten Einleituni? der 
Bläser setzen die!>sentrabässe nn'd Violoncelli 
nlit is?rein Rezitatw ein. welches mos Arund 
des 5liezitatives „O Freunde, nicht diese 
Töne" gebildet ist ui'd in den? sie gleichsam 
gegen obige Töne protestieren. Ties wie­
derholt sici) in ä^inlicher "^ieise. Nun folgen 
nach einander der Ani-ang des 1. Satzes, das 
Theum des ?. 5?l<es in den Holzbläsern, 
das Thema des dritten Satzes i^llar.. Faq., 
(;or.) iniuier nnterbroche' den sie ab-
lel'neuden Rezitativcn der Bälse und Bio-
^oucells. Scl^liestNch ertl'it das ' 
Frendenhvnnnls sOb., Eor.). 
Befriedigt stiunnen die Bässe in,d (5elli im 
tolgen?>en Ne^ilativ bei. al'? n'oll1«'n kie sa-
aeu: „Ta>5 i^t die rich^'«'" '«s.v bei der 
n'ollt'n irir bleis'en" nnd ^'i'nnien dann selbst 
diese Melodie cin^ ive'^ h' dann von den 
'^^'elen nnd '-""iii'uen N'ird. ken-
trvn'i's^il'ri vl'"" 1 N k'ei' ^on-
tral"'isse«i^ Tain, selben l"ide ?^!olini'n ein 
>-"> . "> ' > 

in ü'en .'^^'.'l/>'''äsern, Trou'pc'en und 
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Die zroütv 8eiisat!vi» 
von »«»elvo? 

' ist entschieden das April-Programm im Klub 
Palais de Daivse: Tarings-Truppc, ?>a. 
men-Spor^- und Tanzspiele. Der genia­
le AMordeon-Virtuose Ferh Fer^ty, der 
schwerste Kompositim^en von Sarasate, Cho­
pin, Grieg, Rossini spielt, und das Aröhte 
TanzprograinZm. 

Verfügung st^den ReiniglmgSbSder b«r»t 
zen möqe. 

m. Sin neues CafS. Dieser Tage wird im 
Palais der Pensionsanstult ein neues Cafe 
erössnet werden, dessen Leitung der bisheri» 
Se Pächter des Cafö „Promenachc" über-
nominen hnt. 

m. Einbruch in das Hauptzollamt. In der 
Mcht auf Montag brachen bicher unbe-
wnnte Täter in die Stva^Mvilmig des 
hiefigen ZMamtes ein un!d raubten eine 
Kvsette mit verschiedenen beschlagmchinten 
SchmucSgegettständen im Werte von zir?a 
S0.Y0Y—70.000 Dinar. 

m. «utobusverkehr auf der Sttecke So. 
gWigst^-Maribor. Auf der genannten 
Strecke verkchrt wie>der der. schön ausgestat­
t e t e  A u t v b l u s  d e s  H e r r n  S e n e k o v i L .  
nlÄ> «»war tSgl-ich u-m 13 Uhr vom Gasthanse 
„Vmi orel". FÄHmorigens um 7 Uhr ver-
lAßt der Auwbus G. Kungota. 

Die Inserate' für die nächste Sonntags. 
WUWmer, die wegen des Feiertages bereits 
Aeeitag nachmittags erscheint, find bis sp«-
tHenS Donnerstag (17. d. M.) 18 Uljr 
i»e«dS in der Verwaltung aöpigtben. Spii-
ter ewlangende AnstrSge kvnnm nicht be« 
rSSfichtigt werden. 

m. Das GestLndniS des MSrderS. Wie be­
reits berichtet, wuvde der Besitzer Karl ^ 2-
8 e r ? o aus Johannisberg lbei Ptu.j ivezen 
Mordes, begangen an seiner Gattin R.?sa, 
auif Grund eines einstimmigen Giüsch-vore-
nellverdiktes zum Tode durch den Stranii 
verurteilt. Bei d?r Urteilsveriundung faulte 
Se^erko pathotisch: „Ich »schivöre es bei iyo:t, 
das^ ich unschuldig bin. Auch Christus wurde 
unschuldig nerurteilt!" — Drei Tage nach 
deili Urteilsspruch besann sich der Angeklag« 
te eine«? anderen. Cr erklärte, den Rich'>.'rn 
ein<! wZ.l.lise ?),'itteilunl? nmchen .^u müssen,! 
und Iliernnf ein n>::sass'^ude<? 
nis ab, das? er seine ^rtui tatsächlich in die^ 
?;rau qeworsen hiibe. (i'leichzi-'itig bat 
^evko NU» Ve>inadigu^ni. Da er noch niehrere 
nnveri^rgtl' ^^ind^'r f'at, dürste ihn dieses 
sländnis vor d'nn Galgen ben^hren. ! 

nl. Die Nudka cesta ist bei der Magdt?le-
n'.'nschnle vl>n der Tran schon derart nnter-
w.isä ?n. Abrntschnngen an der TageS-
ordnunft sind nnd die Ttrcis^e selbst sck^on in 
arof^er l^^eN7l)r ist. Cine ^iommission begab 
sich dieser Ta,." an Ort nnd Stelle un'd stell-
te die Notwendigskeit der Betonierung der 
gciä'tirdeten Stelle fest. 

m. Expsosivn einer Karbidlampc. Am I5i. 
d. M. abends bcsäiästigte sich der in der 'iZ^ac-
nnrika nlica 3 mohlll>afte Zuaerbääergetiilfe 
Iol,ami H r a st mit einer skarbidlampe, die 

im nächsten Moment exploi»ierte. Hrast erlitt 
schwere Berle^migen an beiden Augen und 
mußte durch die Rettungsabteilung ins All­
gemeine Krankenhaus gebracht werden. 

m. Selbstmordversm  ̂ Borgestern abends 
versuchte eine Frau, von der ReichsbrÄcke in 
die Dran zu springen. Einige Passanten er­
griffen sie noch im letzten Augenblicke un'd 
Übergaben sie einem Wachmanne. Beim 
Vevhör erklärte die Lebensüberdrüfsige, daß 
«sie ^ Tat wegen Arbeitslosigkeit begehen 
wollte. 

m. Wetterbericht. Marib«, lS. März, S 
Uhr früh: Luftdruck 738, Thermohygroskop 
751, Temperatur -i- S T, Windrichtung NW, 
bewölkt, Niederschlag —. 

m. Spende. Der hiesige Radfahrerkl,»b 
„Edelweiß 1V00" spendete anstatt eines Kran 
zes sür sein verstorbenes Mitglied Herrn An­
ton Hochn«, Fleilschermeister w Maribor, 
150 Dinar der Antiwberkulosenliga in Ma-
ribor. Herzlichen Dank! 

* Belika kavama Mittwoch de« 16. d. M. 
«llnjtlerabend und HauSball. 3SS5 

Theater und Kunft 
Nationaltdeater in 

Maribor 
Nevertoire 

Mittwoch» den lS. März: Geschlossen. 

Donnerstag, den 17. März: Geschlossen. 

Freitag, den 18. März: Geschlossen. 

SamStag, den 10. März um 15 Uhr: „Rü­
bezahl". Premiere. — Um 20 Uhr: „Zum 
Wohle des Volkes". Kupone. Gastspiel 
des Herrn SkrbinSek ans Ljubljana« 

Sonntag, den 20. Wdärz mn 15 Uhr: „Grä­
fin Martha". Ermüßigte Priese. Kupone. 
— Um 20 Uhr: „Orlow". Ermäßigte 
Preise. Kilpmie. 

Theaternotizen. Der nu«lmehr auch auf 
deutlschen Bühnen gespielte erfolgreiche itali-
eniische Dramatiker Rofso di S a n Z e e ve n 
d o trug mit seiner neuesten Schöpfung, dem 
Drama „Zwischen Ballkleidern", am Oltim-
Piatheater in Maila»vd einen großen Ersolg 
davon. — Die Münchner Kammerspiele re­
gistrierten einen vollen Erfolg mit der Ur-
anfführung der Komödie „Der dreimal lote 
P o t e r "  d e s  u n t e r  d e m  D i c h t e r n a m e n  S l i n g  
arbeitenden Fenilletonisten der „Bossischcn 
Zeitung", Paul Schlesinger. — Das ehcina-
lige Hoftheater, jetzige Londectheater K o« 
bürg begeht von, 28.-30. Mai mit festli­
chen Borstellunglm und sonstig:?, Beranstal-
tnnl^en dal Iubilclmn seines hundertsähci« 
gen — Ll^ut Berliner Blättern 
erwarb Max R e i n h a r d t in der Ge­
gend des Kuch'lrstendannns in Berlin <in 
Grundstück, auf dc.m er ein etwa 000 '?^rio-
nen fassendes Bübnenl?au^ erstehen ^«lis-'u 
ivill; Ncinhcirdt selbst fügt der Meldung l' 'i, 
daß seine altcn Theator, Deutsches Tbeni^'r 
nnd Kcmn,erspiele, auch weile^l^In in s'i.-.em 
Besitz bleiben. 

 ̂ Musikalisch? Notizi» .̂ > 
hnngaricns von .^oltlin N - !> - l "ii e" 
li<.'ß bei der reichsdenlsi!'^'.-' . . 
in Hagen ansgezeichl'cte ^ 

o n e g g e r s 
David". — i ' i n  g ' i ' i . z e !  d  ^ - t ' . '  ' '  
Ballett „Daö Irc>''nd.' . 
Wiener ltom Po nisten 7? a 'n n ? e v 
fanid bei der Uranssührnng nn !).-r 

StaalSoper eitte äußerst beifällige Aufnahme. 
— Nm^m' fich jtingst die Stadt Frankfurt 
u m  d i e  W e i t e r f ü h r u n g  d e r  D o n a u -
eschingerMusikseste bemüht hat, 
st?rd dieselben nunmehr definitiv nach Ba-
den-Baden verlegt worden un'd fwden dort 
als „Deutsche Kammermusik Baden-Baden" 
erstmals im Juli statt. — Mit außerordent-
liö^m Erfolg gelangte die fünfsätzige Or­
chestersuite" von C^slaw Mar e t unter 
T r e g o r  F i t e l b e r g  i n d e r W a r s c h a u e r  
Philharmonie zur Uraulfführung. Me Polni-
s<^ Presse stellt einstimmig die starke Origi­
nalität des Werkes fest und bezeichnet Sätze 
wie Prölisd«, Burla und Toccata als wnhre 
Meis^ostücke, die zum Glängendisten gezählt 
wer^ könnten, was man in letzter Zeit in 
Warschau gehört habe. Eine zweite Anfüh­
rung der Orchesterfuite findet demnächst in 
Posen statt. 

Kno 
«MO 

Die beliebte deutsche Filmdivl?Ossi O s w , l» 
d a in dem prächtigen Luftspiel: 

„Die Klein« »o« Varietee" 
zu sehen, bedeutet für jedermaiin einen Tenus;. 
Sechs Akte der ausgelassensten Komödien und 
Verwechslungen, kein Mensch kann sich ernst hal­
ten! Lachstünne über Lachstilrme. Der überaus 
köstliche Film ist nur mehr heute Mittwoch im 
Apollö-Kino zu sehen. 

Ab Donnerstag den 17. d. setzt ein Film der 
größten Sensation ein. Näheres werden wir dar« 
über noch bringen. Wir können nur so vi?l ver­
raten, daß dieser Ufa-Film an Sensationen und 
Ereignissen alles bisher Dagewesene übertrifft; 
das Aufgebot an technisckicm Material in "inem 
Film noch nicht dagtw?sen ist. 

ssrkislkr 
Im Union-Kino ist hcute noch der hübsche, 

in seiner Handlung sehr ansprechende Film: 

„Rixche»« 

mit Z^enia Desni und Harry L ie d t k s zu 
sehen. Ein Film der Freude, deS Genusses für 
jederlnann! Erstklassige JazzbandkapeNe! 

Ab morgen Donnerstag jetzt ein erstklassigir, 
spannender Film ein, und zwar: 

„Wenn b«r junge Wei» blötzt. . 
(„«ttdliche» 

Ein herrliches Lustspiel mit teilweise auch tief­
ernster Handlung von der Liebe, wunder cht.'^ne 
Bilder von der jugoslawischen Adria, einer der 
n.:uesten und schönsten Filme der „Pan" Ä. T., 
die erste Borführung in Jugoslawien. Zweifel­
los eine zugkräftige Sensation. Für diesen Film 
entschloß sich die „Pan"-Film A. G. in Zagr.'b, 
zehn Gewinne an die Kinobesucher zu vert^'ilen, 
und zwar: Unentgeltliche Reise nach Erikvenica 
und zurück, fünftägige freie Verpflegung in ei­
nem erstklassigen Hotel. Die Ziehung unter öor-
sitz eines königlichen Notars findet am W. Au­
gust 19Z7 statt und bekommt jeder Kinobesucher 
dün c.Usprcchenden Kupon au der Äinokasse blim 
Kauf der Eintrittskarte. In den Hauptrollen die-
IL? ^ilmZ sehen wir drei der bekanntesten und 

^iin,stl?r: Hauni Weiße, Lotte L o-
r i l! s! i:lld Egon n. I o r d a u. Jedermann 

d! .'cn Film sclien! 

. ' : !? ^pfrektensilm 
„Das siih- Mildsl« 

: I .'"..i.n, N-'inwald, Jniogene Robertson und 
.^!i! .'^.'i^einann in den Hauptrollen, ein Z^'chZ-
'ei l,cit?'.stor Unterhaltung, wird noch heute 

den l«. d. vorgeführt. . 

5)Ainern dnrch Akkordschlcige der Streick)er 
begleitet, nm nach einer nock) grl)ß''rcn Stei-
gernnn pli>hlich nb^nbrechen und mit dem 
nnfongc« envä'ht>ten wilderreqten Preito des 
vokl.n Olch.'s1erö nochinals einzusetzen, liuf 
".'elch.''.' dann der Solcbariton, dann das 
Neiitn'w „O Freunde, nicht diese Tüine!" 
anstinrmt. 

d) Mcgro assai. 

Nnch seimn? Nezitatii^e stinrnit der Solo-
baritonist die Hyinne ..FrenÄe, schl?ner Göt-
tersni'ke" an, die danil abiv-echselnd vom 
C>re und von den vier Solisten (Sopran, 
Ätt, Ten^-^r, Blniton) weitergeWrt wird 
und d'e an die Sänqer bedeutende Amor-« 
dernngen stellt, nln dann bei den Worten 
,.Der C<iernb ftebt v!'r. Gott" auf den To-
nunantiilkord in B-Di,r des Chores nnd 
vollen !?rchester.5 stehe,! zu bleiben und in 
den dritten Teil 

c) Ma Marcia in B-Dttr 

einleiten. Tls^v-Teil, d«uk i<^ ^ehr^oDig^» 

neller Weise mit tiefen Fngott-, ^tontr.iia-
gott-Tönen (Kontra B) und (^Zl'and Cassa 
beginnt, hat eine sehr charalteristische Be-
glcituN'fl nnld ein marterinli^ti-'ches, ^hyth-
kräftiges Thema in den .^>örncrn, Oboen, 
Klarinetten und der 'kleinen Flöte. Ve 
Stelle „Froh wie seine Sonnen fliegen" 
n'ird zuerst vom Solotenoristen gebracht. 
Bei den Worten „Laufet, Brüder, eure 
Bahn" kommt dann der dreistimmige Män-
ner6ior hiezn. Dieser Teil entwickelt sich 
d^ann zu einer gwßen Ovchestergradation 
reicher thenmtischer Arbeit, welche schließ­
lich nlit der Hymne (Frende, fchvner Götter­
funken) des ganzen C^iores mksklingt. Nun 
folgt die berühmte Stette 
d) Andante maestoso (Seid «nschlmtgen 

Millionen) 
intoniert vom Männerchor, der Baßpvsau-
ne, Kontrabaß und Yivloncell, weiterge-
fichrt vom ganzen lNhor, dvei Posaunen 
nnd den HoMchern, Gevelbe t« den Strei. 

Glcichfam wie eine Orgel kliingen die «ge­
teilten Biolen, Violonoessvs, Flöten, Kla^ 
rinetten und Fagotts bei her Stelle. „Ihr 
stürzt nieder Millionen." und Posminena-k-
korde heben bei den Worten „Ahnst du den 
Schöpfer, Welt?" Das Salbungsvolle dieser 
Mitsi'k, die bei den Wortc?n „über den Ster­
nen muß er wchnen" sp^härenhoft quÄlingt. 

Nun folgt der Höhepunkt der, Ode: 

e) Allegro energico (D-D>lr '/«) 
eine Doppelfuge, deren Thema das B'0tin 
„Freude, s.höner Mttersunken" nnd ^ion-
trachema „Seid umschlungen'Millionen" ii't, 
wobei die Posaunen den Chor kräftig un­
terstützen und eine charakteristische Figura-
tion in den Streichinstrumenten die Fuge 
durchsckMebt. Einen starben Kontrast zur 
Fuge bildet die Unisono-Stelle: „Ihr ftür,t 
nieder Millionen" und „Mnst du den 
Schöpfer. Welt?" usw. in welche die Fug? 
austönt. 

Als Abschluß der Hyinne folgt ein ju-
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Bo^n Donnerstag den 17. bis einsc^ießlich 
Samstag den 19. d. gelit der schone und intims-
sante Film mit Ellen ^ i 6) t e r in oer Haäpt-
tolle: /' ^ ' ' ' 

„Die^ tolle ^rzegin ^ 

über die Leinwand. Es ist dies ein erstklassiges, 
unterhaltendes Akientcucr einer jungen Aristo­
kratin in k herrlichen, sensationellen Akten. Das 
Kinopnblilum hat also (Gelegenheit, die -chon 
lange hier nicht mehr aus^ der Leinwand gesche-
ne Ellen «Nichter w einer ihrer besten Rollen zu 
bewundern. , . / 

Achtung! Der größte aller Filme: „Beq Hur" 
kommt demnächst! 

. Ab Mittwoch den. 17. d. begwnt der großartige 
Schlagerfilm: . , 

„Hoch- und Deutschmeister Nr. S" 

zu lmifeu, der schon seinerzeit im Bnrg-Mtl0 ei« 
nen so beispiellosen Ersolg errang, so daß seine 
Spielzeit verlängert werden nilistte. Prächtige,^ 
charakteristische Bilder aus dem Militärleben 'der 
ehemaligen Monarchie ein Unterhaltüngssilm 
der besten Art, mit erstklassigem Spiel und glän­
zender Ausstattung. Es stcht zu erwarten, daß 
dieser Film, an dem nian sich nicht genug satt­
sehen kann, auch im „Diana"-KlNo den gleichen 
Erfolg haben wird. 

Orlacs LMnde 
.  - t z .  P a r i  s ,  1 0 .  M ä r z .  

Aus dem europäischen - Festland ist - PaviS 
die Hauptstadt der B e t t l e r, der „clo-
chards", wie sie hier' genannt werden. Im 
uralten „Hof der Wunder", der einst unter 
den Königen den Ausgang einer Revolution 
bildete, trifft sich täglich die zahllose Armee 
des Elends; es besteht dort heute noch eine 
Art „Bettlerbörse", wo allerlei Meldungen 
verbreitet und nützliche Aufklänlngen gege^ 
ben werden. Die wichtigsten davon betreffen 
die großen S p i t älor und thre BeldÄrfniss 
se: was dort vielen Kranken und Siechen not 
tut, gesundes Blirt, ein StüMM Haut 
gar ein ganzes Glied, hier findet sich dleS..al« 
les gegen entsprechende Bezahlung. Ein hal­
bes Dutzend Vermittler, deren Rolle mit der­
jenigen der M a k l e r verglichen werden 
kann, find über die jenieil-ige Nachfrage 
unterrichtet und halten Nachschau mich 
oigneter „Ware". Das grausige (^'sc^hen ' 
dem Fibmwerk .^OrlacS Hände", daS einzi 
und allein aus der Phantasie ei:^ begabt 
Dichters geboren zu sein schien, Wr wird eS 
zur täglichen, fast banalen WlrMchkeit; mck 
man zitiert eben erst den sensationellen AÄ 
eines berühmten italienischen KlavierkÜK^ 
lerS, dessen Mittelfinger im Verlaufe weni­
ger Wochen durch fortschreitend« GelenkSsV^ 
sigkeit unbrmichbar geworden war, und der 
bei einem Pariser Spezialisten Heilung such-
te. Eine solche erwies s^ als unmöglich; doS 
einzige RettMlgAmittöl bildete einen chirurgi­
schen Eingriff, wodurch ein gesunder Finger 
übertragen wür^e. Der Pianist bot 30.000 
Franke»;- wie ein Lauffeuer v<»chreitete sich 
das Gerücht dieser fabelhaften Affäre im .Hv. 
fe der Wunder, und die „Makler" hatten «ille 
Hände voll zu tun. die'Austräge entgegen zu 
nehmen. Leider aber erwiesen sich, wie t»or« 
ausgesehen werden konnte, sämtliche Finger 
lvegen ihrer Rauh.heit und Dicke als gänzlich 
unbrauchbar; die Vermittler wandten sbH 
nun der Fraueilabteilung zu, wo es an Offer­
ten ebenfalls nicht fehlte. Die junge „Clo-
ch.irde" Marie D.u r ba u t war so .Mcklich, 
unter vielen Hundert Elendsschwestern.auS-
gewählt zu werden; die Uebertragung deS 
Mittelfingers ging in einer Privatklinik ^ 

s) Allegro ma non tanto (Fre«de, Tochter 
aus Elysium) 

in D-Dur, den donn der Chor weiterführte 
Eine gefährliche Klippe'für i>as Sol^uar-
tett ist das „Poeo Adagio" (Alle Menfchen 
lv?rden Brüder). Ter, Hymnus klingt mit 
einem, jubelnden Cl>ore und vollem Orchöstev 
in D-Dur im Prestissiino aus. 

Der 4. Satz bildet jedoch ei« organisches 
Gauze und ist das ...^osie Lied der Freude^ 
der denkbar beste Abschluß der Symphonie, 
er krönt sozusagen dns Werk, wie es'je:-ter 
Meister selbst noch > reiflichom Ueiberlegen 
empfunden hat. - " "> 

(Z"!« weiteren Nachlesen wird empfohlen: 
„Erläuterungen zu den Meisterwerken der 
Tonkunst", 20. Band, v. Beethövens 
Symphonien, Nr. 7- 9. — Reclam, Leipzig.^ 

-lH-



delloK vonstatten, m>d heute ist Marie Dur« 
baut eine vielbeneidete Nentnerin: geniest sie 
doch eine tSgliche Penston von 4.V0 Franken, 
was ihr l̂ nSkmg im Bettlergafthcms ^Zur 
soldenen Traube* nSchst den Hallen Esten, 
Trinken und Schlafen s r̂t. 

Spott 
' Die kommende« Pokalspiele. Am kom­

mend?» Feiertag (Jos î) und Sonntag »Ver­
den stch vier Gegner im Spiele um den Po­
kal des I. N. P. treffen, uî  zwar stehen stch 
am Samstag i. SSK. ^Marilbor" uî  SK. 
„SvoHoda", am Eonnta« SV. .Rapid'̂  und 
TSK. „Merkur" gegenüber. Ueber den Aus­
gang der Spiele wird sich uMere Sportwelt 
nicht im Zweifel sein und werden wir be­
reits am 25. d. zum ersten Male die beiden 
abten Rivalen „Rapid" und „Maribor  ̂ im 
Pokalsinale deS Krei>seS Maribor am Rasen 
, sehen. Als Schiedsrichter wurden in der l̂ tz-

 ̂ / ten Sitzung der hiesigen Schiedsrichtersektion 
sür Samstag Herr N e m e c und für Sonn­
tag Herr RadoliL berufen. Weiters sol­
len auch einige Iugenidspiole sowie Re .̂'roe-
'piele HÄmis<!̂ r Gegner ausgetragen werden. 
Äuch ein Dmnellhandballspiel ist vorgeiiehen, 
doch sind letztere Spiele noch nicht als ?bi.je 
schlössen zu betrachten. Jede'lsalls ist ein uin-
sang- und abwechÄungsreicheS Programm zu 
erwarten. 

: 1. SSK. Maribor - SK. Ptuj. Die 
Frkhiiahrshandlballsoison wird am Sonntag 
den 29. d. durch ein ?^reuivdschastswettsp!el 
AWischen den Familien der genannten KlubS 
«rv^net. 

RMrichttNausSelje 
VereinSkaMk 

In Celije bestehen zurzeit l05 Vereine. 
3k Fach- und Standes-, Z6 Kultur-, 

1b Untersdützungs- und WohltStig<eits-, 14 
Sport-, 6 gemeinnützige, K na!ik»nale, 4 
Gesangs- und 4 Mufî reine. Im ganzen 
gibt es S8 männliche und 7 weibliche Ver« 
einSpraisidcnten sowie 86 männliche und 19 
weibliche Bereinssekretäre. Darunter gibt eS 
mehrere dreifache Obmünner und zweifache 
Eelretäre, xwei Personen sind sogar vier­
fache Obmänner und zDveifache Ätretäre. 
Außer diesen Vereinen bestehen in Celie 
noch eine ansehnliche Anzahl von Parteien. 
Klub» und Kreisen. Celje sShlt 7000 Tin-
woihner; demnach entfällt auf je 70 Per­
sonen ein Berein und auif je 10 Personm 
^n Ausschuhmitglied. Die Tätigkeit der 
MchrAohl der hiesigen Bereine bestcht ein­
zig in der Mhalwng der JahreSveilamm-
tungen ... 

e. Geschäfte a« Jssefitag. «uif Grund ei­
nes Beschlusses des ^ndelsgremiums dilr-
fen am ^sefitag die Geschäfte iil Celje bis 
Mittag î fvngehnlten we^n. 

c. TOdeSsal. Am Samstag verschied im 
hiesigen Krankenhause Herr Michael P a-
P o v, Schuhmacher in Celje, im S4. Le­
bensjahre. R. i. p.! 

e. Vei» KreißWricht« in Celje ist die 
Stelle eines Kanzleibeamten ausgeschrieben. 

c. Der GtaatShea«ten> «ntz Pensionisten-
verein hielt am Sonntag vovinittags im 
kleinen Saale des Hotels „Union" eine 
shiärlVch beftnhte Versammlung ab  ̂ Refo« 
rent Herr Professor Rai« bchankelte 
shauptsächlich den materiellen Stand der 
Staatsbeamtenschaft. Hieibei wurde die Tä' 
tigkeit der FuMionäre des T^ograder ^en« 
tralverbandss einer scharfen Kritik unter-
zogen. 

c. «ehei«e Prsßit»ti<n. Am Dienstag 
wurde in Celje das 19jAhrige Dienstinäd« 
chen Iosefine H. wegen gcheimer Prostitu­
tion verhaftet und wegen GeschlechtSkrank. 
heit dem KvcmteTchause in Ljubljana einge. 
liefert. 

t' P l̂izeicheonik. Am Ib. d. M. wnrdcn 
beim hiesigen Polizeiamte 8 Anzeigen er­
stattet u. zw. 1 wegen leichter Körperver­
letzung, 1 wegen Uebertrebnng gegen die 
öffentliiche Reinlichkeit, l wegen Einmen-

in den Dienst der Sicherheitsorgane, 
4 wegen nächtlicher Ruh t̂örung und l we-
 ̂Betruges, ^rgenommen wurde eiire 

BerHaftunq w?t»:̂ . Landstreicherei. 
c. I« hiesige» Tchlachthanse wurden in 

der vergangenen Woche 2 Pferde, 20 Ochsen. 
1« Mhe. 3 Kalbinnen, f,n Wlber und 72 
^Meine geschlachtet. Ausgeführt wurden 
M Wlber, eingeführt aber g.'i 5ilo«raitt:i, 
Rind-, 136K Zttlognmrm Kalbs- und 103 
Kilogramm Schwewefleisch. 

Vvlk5« t̂sekskt 
Sugoflawifcher GelreidemarN 

In der Vorwoche sksnid der jugoslawische 
Getreidemarkt völlig im Zeichen der Stag­
nation. Das Auslud zeigt nach wie vor 
große Zurückhaltung und auch im JnIanÄs-
verkehr ist Bedarf kaum nennenslvert, 
so dlch sich die Umsätze in engen Grenzen 
hielten. Lediglich in M a i S kam es zu 
einer PreiSa^chwächung, während die Preise 
der übrigen Artikel immerhin bei behaupte­
ten Preisen notierten. 
In W e i z e n zeigt sich lediglich einiges 

Interesse seitens der heimischen Mühlen, die 
in S<^arzmehlen einen ziemlichen Absa  ̂
verzeichnen. Die Weizenpreise blieben gegen 
über der Vorwoche fast unverändert, der 
Berkehr infolge t̂ s geringen Exports niini-
mal. Weizen notierte fSr DaLkmvare Zwi­
schen 300 und 305», für slawmli>sche und loS-
nische ProvennienM zwischen 2W und 295 
ab Verladestation. 
In H a f e r war die Nachfrage zienrlich 

gering, das Ausgsbot nach wie vor gleich, 
so daß siir die Zukunft wohl mit einer ?lb-
schwächung der Preise zn rechnen sein dsirste. 
Derzeit notiert slawonischer gerenterter 
fer 190, bosnischer 182.50—185, Bai!>jalur>> 
Umgebung lSk>—1V0. 
In G e r st e trat keinerlei TendenzÄilde-

rung ein. Braugerste notiert nach wie 
vor 200—270, F u t t e r g e r st e 255 bis 
257 Dinar.  ̂

Die Frage der Wieder-
elnMhrung des 

Äwanasausgleiches 
Bor einigen Tagen wuhten die Blätter 

zu berichten, daß der Jllstizminifter die N5-
isicht habe, die Frage der Wiedsreinsiilirung 
des Zwangsausgleiches außerhalb des ston-
kurses bm Wege eines Amairdements zunt 
Finanzgesehe zu regeln. Wie nun aus Beo-
grad berichtet wird, seh sich der Justî zinini-
ster infolge der Proteftkund^obung l̂l der 
Beograder Wirtschaftskreise gezwungen, von 
seinem Pliane Abstand zu noh^nien. Der Ent­
wurf des neuen Gesetzes ü^ber de»! Avangs-
auSgleich soll nun sämtlichen Mrtschafts-
korporationen im Staate zur Begutachtung 
vorgelegt werden, worauf der Ckupschtina 
ein besonderes Gesetz üÄsr' den Zwangsaus-
gleich außerhalb des Konkurses vorgelegt 
iverden soll. Wie man erfährt, ist der Wi­
derstand der WirtschaftÄreise daraus zurück-
zuDhren, daß inan diese fiir unsere Wirt­
schaft äußerst wichtige Frage l>n Wege einer 
Verordnung und ohne Arfragsn der 
betreif̂ enen Kreise regeln wollte. 

Häute- und Ledermarkt 
Z a g r e b, 15. Mür î. 

Der Rohhäute markt weist in der 
letzten Zeit etwa freundlichere und lebhaftere 
T e n > d e „ z  a u f .  S o w o h l  R  i  n  d  s  h  ä  n  t a l s  
auch Kalbsfelle sind bei festen Prei­
sen gefragt; liosoniders in Kalbsello»t .nacht 
sich eine l<Khafte Nachfrage geltend, diz noch 
durch das geringe Gefälle verstärkt wird: 
Gleicherwed  ̂ war auch die Tendenz für 
Schafselle etwas lclbl)after und konnlen 
leicht gebesserte Preise erzielt werden. Im 
allgemeinen bleiben für Rindss)änte und 
felle die auf der letzten Auktion der Zagreber 
Fleischhauerverein-iglmg erzielten Preise in 
Geltung. 

I n  F e r t i g l e d e r  z e i g t  s i c h  s e i t e n s  
der Provinzknndschast einigermaßen belebte­
res Interesse.' Da die Provinzkundschaft in 
der letzten Zeit sich in Ankäufen die größ'e 
Zuriickhaltung auferlegt hat,, die gelichteten 
Lager aber wiederum ergänzt werden ncks-
sen, ist der Bestellultgseingang etwas lebhaf­
ter geworden. Die Preise sind stabil. Ledig, 
lich Bo)  ̂ und Brandsohlen find in der letz­
ten Zeit ettvaS im Preise gestiegen, da die 
entsprecheilden Rohmaterialien (Kalbfelle u. 
Kipse) eine nicht unbedeutende Preissteigv-
rnng erfahren l̂ aben. Auf der heutigen Za-
grcher Warenbörse bliebetz, die Taxationen 
von der Vorwoche unverändert. 

A. S. Z a g r e b, 14. März. 

Das Mais geschäft zeigt cinen 
Rückgang, «-sivohl seitens des Auslandes als 
auch seitens des Inlandes ist die Nachfrage 
schcvächer geworden, während das Ausgi'bot 
kamn eine Verringerung erfahren hat. 
Tementsprcche,ch konnten sich auch für Ter-
min-Ware die vorwöchentlichen Preise nicht 
behaupten und mußten um 5 bis 7.5 Para 
nachgeben, da in Terminen vor einic^er Zeit 
größere Tchli'lsse getätigt wurden. P r o m t-
mais syrmlsche Verladestation notiert ls!» 
bis 167.50, BoLtaulms IM 1tt5 und April-
Mai-Junilieserung mn 170 Dinar. 

In Mehlen herrschte nur Nachfrage nach 
dunklen Torten, wahreni» Nnllbasis nach irie 
vor vernachlässigt ist. Die Vorräte bei «den 
Mühlen in Weifztnehlen zeigen eine stetige 
Vergrößerung, hingegen ist in Schwarznieh-
len Warenknappheit zu vermerken. Ans der 
heutigen Börse Ni^rden die Pr»:ise 
aller Mehlsorten um 10 Para heraufges'ht, 
iso daß derzeit notieren: Weißmehle Nuller, 
Nuller griffig und doppelgriffig 520 bis .-)25, 
Zweier 435 bis 490, Vierer 405 bis 470, 
Sechser 400 'bis 4ll), sic^beuer 270 bis 2Z0, 
Sieben 2S0 bis 240, Achter 210 bis 

In K l e i e bliob die gan^ze Lage unverän^ 
dert. Das Interesse l)at zwar einigerm.iszen 
nachgelassen, doch blieben die Preise insüge 
der knappen Vorräte behauptet. 

X Nuser NotentMlauf hat sich in der er­
sten Wochv? diese^^ Monates um 82.01 Millio­
nen auf 5584 Millionen Dinar vermehrt. 

X Geldiiberslufj in den Beograd. r Van?« 
instituten. Die Beograder Baitr«-'n leiden alt 
Geldüberfluß. Die staatliche .Yypothelarbank 
verfügt über 110,AX).000 Tinar, die sie nicht 
zu placieren vernim^. Man bcscl/t'stig-t sich in 
Wirtscl/aftokreisen bereits mit der Frage, 
wie diesein Ue'berflus? an '^ahlnngÄnitteln 
gesteuert werden kiinnte. (Den einzig ricbti--
gcn Weg böte die Herabset^uing des noch im-
i'ier viel zu HHen Darlehenszinsfußes. 
Anm. d. Red.). 

X Die Generalversammlung der Wartn-
und Effektenbörse in Ljubljcna, die g.'it.rn 
nachinittags stattfindc-n sollte, mußte w.;gen 
Boschlußunsähilikeit — es waren nur 
10 Mitglieder erschienen — vertagt werden. 

 ̂ Die Kreditzinssät'te der Banken. Aus 
Beograd wird genteldet, das^ veii ??.? Ban» 
ken, die auf die Rnn^-sra^^e der Nationalbank 
ü'ber den Kredit,^inssttj; geantwortet haben. 
17 Ban'ken auf Eiulageu 5—7.5?» zahsen, 

Vau'en .')9 Banken 10?.^ und 
N4 Banken 12?Z uud nnchr. 

X Eine Konferenz der mitteleuropäischen 
Börsen in Wien. W i e n, 15. Mär^,. Tas 
Präi'idluni der Pro'dukteltbörse hat fslr den 

d. M. nach Wien eine große K'onserenz 
der ttiittelouropäischen Börse^n einberufen. 
Uuter anderen soll auch der V-'schlus; der 
Donauko^umission bezü^^lich des Einheits­
tarifes erörtert werden. 

X Lieferung von Saatknrtofscln. Der Wirt 
schassts- tlnd Kultnrrat für 0ior?kl .^totor ln 
Delnice be«lötigt einer Mitteilung des hie-
sttZen Handelsgreminms zufolge einige Wag­
gons gesunder Saatkartoffeln. Die Interes­
senten werden Mlsgefordert, ihre,! Off..'rlen 
an die genannte Adresse Muster beizulegen. 

^ X „Rückblick auf das Wirtschaftsjahr 1926" 
Äo betitelt sich eilte von der Handels- lUtd 
(^werbekantnter für Slowenien herausgebe-
be,le Plchlikation mit folgendem Inhalt: ^i-
nmtzfragen,. Sozialpolitik, Handelspolitik, 
senbahnell, ZoNwesen, Post- nnd Telepho»'.-
verkehr, WirtsclMftsgesetzgebnng, ständische 
Organisation, Fachschulwesen, .Handel-?- ul:d 
Gewerbenachwuchs, Kreditfragen, Uelxrsicht 
>r von der Kammer im Jahre W26 heraus-
gegebenen ZeWnisse nnd Nrsprnngszertifika-
te, HanldelA- und Genossetqrlxtsksregister. 

X Heu. mch Strohtnarkt. Mari bor, lg. 
März. Hente brachten die Vaitern 10 Wagen 
Hell, 7 Wagen Stroh intd 1 Wagen Streli 
««uf den Äorkt. Die Preise waren für .Heu 
70—100, ftir Stroh 4s)—5.'», für Stren 
A2.L0 Dinar für 100 .^iiloiirainlii. Streh 
mich Dinar 1.— bis l.5s) für eine t^inrbe. 

X Zunahme der Insolvenze»i in Ungar». 
N n d a p e st, 15. März. ?.'ach , 
Etat'.schi^li AiiUes zeigt dl«.' I'.'uiiieritaiislit ^er t 
Jn^oweitz. n 121 Füllen eine ' 

tige Steigerung. Im Febrltar wurden nach 
AirgÄbc t^s Kreditschutzvereines 44 Zwangs-
ausgleichsversahren eingeleitet und 21 Kon­
kurse verhängt. 

X Internationale Mistermesfe in Äuda. 
pest. In der Zeit vom 30. ?lpril bis 0. Mai 
findet in Mrdapest die große Jri-chichrs-
Mustermesse statt. Die Teilncchmer aus Ju-
geslmvien geliicßen sowohl aus den jugoslo-
wischen als auch ungarischen Stm?tsbahnen 
5076 ige Fahrpreisermäßigung. 

Vdllole«t 
NeveBkiefmorkm 

Von den int Jahre 1013 in A l b a n i e n 
ilberdrucktcn Marken sind init verkehrtenr 
Ansdruck bekannt geworden: 2 pa oliv?, I,) 
Pa grün, 5 pi violette und pi schwarz auf 
k arm in. 

Die beiden höhcreu Werte der b e l q i-
s ch en Wohltätigkeitsmarlen zu 1 Fr. 
Plus 25 Cents n. 5 Fr. pluS 1 Fr. sind iln 
Ouersorlllat und zeigen das Köuigspair. 
Der Entlvurf stanvnkt von M. Dcgast un.d die 
Herstellung erfolgte iln Tiefdruckverfahrcn. 
In der .HonyonMichnung sind nun auch die 
Ä>>erte zn 5 Fr. grüu uud 10 Fr. braun er-
schie^elt, aits;erdem eine Anzahl (5iseubahn-
marken in bichoriger Zeichnung der Franken 
werte: t! Fr. hellbraun, 7 Fr. gelb, 8 Fr. 
dllnkelbraun und 0 Fr. lila. 

Die bereits besprochene Ausgabe von 
Dänemark uinfaßt 15 Oere karmiu. 
20 grau, 25 hellblau, 30 gelbbraun, 35 braun 
violett ulld 40 dunkelgrün. 

Zugunsten der .Kriegswaisen hat Frank­
reich zivei WohltätigfeitSnwrken veraus­
gabt: 1 Fr. plns 2!) Cts. karmin und Fr. 
plus 1 ^r. srs>ninrz und l>lau. Dazu komincn 
in der postläufigen Serie eine 5^0 Cts. auf 
80 rot und eine olivgrün; ferner drei Post 
zahlaustragSniaAen: 30 braun, li0 rot auf 
1 Fr. violett. Die Inschrift hat einige Aen-
dernltl^n erfahren. 

L i t a lt e n verzeichnet eitle Flugpiist» 
inarle zu (>0 c vonl let,;'eu Ialire lnit verkcl^ir 
dem Mittetstl'lck. Uurz vor Weihlrachle« er­
schien noch eine neue Ausgabe mit dem litau 
ischen Dopl>elkrenz im Cichenkranz: 2 c^'ntu 
rotorange, 3 blau, 5 blaligrün, 10 violett, 15 
rosa, 25 centai blau: Zä^ung ?4 ,nit Aus­
nahme der und 10 c, die eine Zä^iniing vrn 
11 albfiveisen. Das WasserzeickM besteht aoS 
Schlingen. 

Die 75 Cents. vo.n M onaco wechselt 
die Farbe mit den Iahreszeiter?, gegenwä''l!g 
ist s»e gran. die der l Fr. ü0 blau auf blän-
licheln P<ipier. Die Ni^chportomarke zn '0 
Cts. entspricht dein Muster der Aus^'^aoen 
von 

A n  N  a  c h p  o  r t  o  n l  a  r k e n  h a t  
Oesterrei ch zll>ei l?rgän»ungäwert<' ge­
liefert: l^k-o-schen rot llnd 2K Groschen blau. 
D i e  4 0  C e n t ,  b r a n n  d e r ? l i e d e r l a n d e  
weist e-benfalls ^kreisi' als Wasserzeichen ani. 
Bonk ?c^arg?Hict liegen drei liiibsche 
Werte iul Querforuiar l,or: Cts. braunrot 
mit eiller Ansicht von Sarlouis, 1 Fr. .^0 
blau und 2 Fr. karnrin. .'ixlstell^'rin ist die 
Druckerei V<!ngirard in Paris. 

Die Dienstn,arten der s cl» w e ? z e r i-
s 6) e n Wohttätigke'ts-l^esellichaften und 
Anstalten, die vor kurzeni grös^re Ziffern 
erhalten haben, ersclicinen in gleicher Zeich' 
Mtng auf U'eis^eui Papi.r, so daß sie nun 
vou den ehenialigen Nacl^rorto-ilrarken nur 
dnrch die Art der Zisseru sich nnters.l?e:d"^t. 

Die T s ch e ch o s l o lri a k e i ̂lerwendet 
die schokoladebrclune Isi0 h als Nachporto-
marle, i,ld?m sie von unien liuks nach oben 
rechts den bekannten stufensörmigc'n Auf­
druck „Doplatit" in schwarzviolet^ter Farl« 
erhalten hat. 

U n g a r n  s  M a r k e n r e i h e  i s t  n m  4  n i e s e r e  
Werte verc,'.öfievt ivorden: t Fisl.:r schwarz, 
2 blau, orange und griui. S.ine ?^luq-
Postmarlen sind mittelst eir.e? dreizeiligen 
Ailsdrnckes und Zierleiste zur Durchbalknng 
der alteu Wertangabe iu Nachporto,uarken 
nmgeivaudelt worden: l Filier rot auf .500 
.^roneu, 2 griin auf l000 ><!kronen, 3 rot auf 
2s)0li, i'i Fiiler gvüu niif 50lX) uu^d 10 ^r:-,n 
auf 10.00.^ .^Nenen. AlN IahreMlns'. si^id die 
:V^arken zu 100, 200, ."^>0, 400, 0l)0 und 

rotten ausier .^urs geseilt worden, da 
ilir.^ Uinrechuung in die Pengöwährnng k^ine 
rund«.' Sunlme erg^'?b. 

Nie „Marburger ÄeMma"' 

ltinn mit iedem Tage ovo« 

ntert werde«. 

j 
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Kleiner Anzeiger. 
Verschied Lu es 

VWSSSGGch^S^-? :^ 

W'chl'q sN? v'art???' und Buts-
b?s'..!',.'rZ Ve^en NttumliNli '.'isii-
fltr Par^^esien un'erer Baum-
lck'iile werden ?l^t'sel» u. ^Urs'li« 
l'mime l2—se nk'ch Qu.:-
lilcit zuiu ^i^reisl) von ^ bis Z2 
^I^iiiir rmch uii'eie^' Vnl'l vev 
küuit. V?rkäumcn Cie ni^N die 
<^^c!lesi?nsieit, sich jent iin ?srü!i-
llnii n'it bislixn Os'stl'äu'nen 
zil r>!'r^l''li^!l. ^-/a'noujli 
^ C:e. (-). IN b. H. Maribor. 

g05)N 

»«rl^avsev 

Möbk" 
alle» 'lli't. ml'k^eln. ni^d-
ricisU'ii Pl.'iien nuch auf 

sind /^u nerkliiifen b.^ 
Keii-er in drufl^ Ü'chler^i u 
'!v''ul'<'II.,s1l'r. 'i't'lrinlsfo uli« 

ca 8 im i^12 

v ̂  >vs»jNWGev«e«^»O»»OW 
Starke einsälirisii? Spar^elpllan' 
zcn. Echneelopf. ni^lfiköpft,i, 
Brannschmeiqer. braunkönfiq. 
pro Din. 0.75, uro 10l) Lt. 
Dln. '». En groZ und en '>et'?ll. 
Die Z^irma übirnimmt .luch 
Pslnn^ilnqen und erteilt Nat-
sch^liqe. Vartcnbn'^^'k'rleb H. 
Zteiilbrcnner, ttorc!!ka rrfta lVZ. 

2702 

?.n verkailfen W-'llipslanM, 
Tsics'tei'. ^-ül)ren. nor'.i'il^l. Vcire^ 
Pr.i'?listen auf Verl^'n-ien. Gut 
Nadvanie, P. Maribor. r»17ö 

! k^wrienerde umsonst -abzugeben. 
Maril'ors'a losna indnstrija, No 
roSila ccsta 4g. 2970 

L"r?^ensäulkn und Latte« <ür 
.^Zuris hat am Lager: Macbur-
kier 5)os^^industrie. KoroSka cesta 

ZW »Oe«tete« 

qrSsierem Industrteort 'ind 
Marktflemetnde im Miestial 
wird at Ik. März ein A-schäft«. 
lokal samt Wohnung vervachtet. 

j Aufragen richten an Tastsiof 
' „Post-. GuStans. .-W0tt 

> MlblierteS sonniqeS t^lmmer ab 
1. April zu vermint n. Wilden-
raincrjeva ul. 17'3. g.?67 

j Nett möbl. Aimmer. separiert, 
'eleltr. Licht, sosort zu vermie­

ten. Mr. Berw. b:jü7 

! Zimmer mit separ. Eitlkana an 
'2 Personen zu vermieten. Adr. 

Verw. SZgZ 

Kellerwer?ftAtte zu 
Slovenska ul. 88. 

Torts^'lbst 'auch Kartenerde 
^junl'onst zu haben. Z23S 

Absw ° Ze^^skE ̂ ÄpÄ. '.«z 
W l'enbercich, fast neu. um 
2'M Din. zu verkaufen. Änfr. 
K^auzlei Scherbaum. I2W 

Schöne Harzer » Kanarie«, 
Zucht"aar, ^izbare Badewan­
ne schöne grosse Palme. Kugel-

I kasfeebrenuer für 5 Kilogramm 
billigst abzugeben. Ansr. Ferd. 

! Kaufmann. Glavni trg 2. 3309 

I Runde Fichtenstecken für Wew-
^ gürten. Zäune» 2, 3 und 4 Meter 
ang, hat ständig ab.^ugeben die 

! Herrschaftsverwaltung Grad Bi-
^ lang, hat ständig abzugeben die 

3ZW 

Dobermann, S Monate. Dinar 
IIVH und Goi^on Setter. Z Mo­
nate, Din. 90V, beide reinr.ifsig, 
verkäuflich. Adr. B.'rw. ;;M2 

unter fachmi^nni. 
scher LeiUiiifl kiilde» die Kandi­
daten ?l)eoretilci> und tiraNi^cl» 
zu sell'ständigen Anto- und Mo-
tnro^alirern auS^ Der Unterricht 
ist grilndllch und erfolgreich 
sicher. Damen- und L>'rren-
Lliauskeiir-snirse täglich Nähe­
re»; in der '?!n'o-?chule .Zagreb, 
Kaptol Telei^lwn ll,k1ü. — 

Wer borgi mir auf einige Mo« 
ff^te ltlXO Dinar? Bekommt 
Zimmcr mit Küchenbenübung. 
Anträge unter „1. April" an die 
Verw. i<I51 

Steppdecken, Teppichs. Linoleum 
Ueberwnrfe, k^lanelldecken, Äett« 
Vorleger. Bcttfedern. Flaumcn. 
Tsschtücher. Handtücher. Leintü­
cher. sowie sämtliche Bettwaren 
staunen!) billig bei Karl LreiS. 
Maribor, Gosposka ul. 2V. 

Z140 

Aealtttte« 

Pacht, ges. gut. Weingarten-
b:si^ von lll—20 Joch dringend 
Antrclge unter .Pacht" an die 
Verw. 5290 

I« ^fe» ges»»cht 

Ein schöner WirtschaftStepflich 
sGrös'.e 3X4) zu kaufen gesucht. 
Ausr. bei Kaufmann M. Ber-
dajS, Trg svobode. .i2ü3 

Vlltcs Gold, Silber, Münzen u. 
falsche Gebisse kauft zu höchsten 
Preisen ?l. Ctnmpf^ Goldaröei-
ter, Koro.^ka cesta 34. ^i2tt0 

Kaufe sofort gut erhaltenen 
Badeosen. Adr. Veno. .',^>^^4 

Weinstein kauft und liezahlt am 
besten Ferd. 5>artittger. Aleksin-
drova ccsta 20. 3.^.'^4 

Pianino oder Klavier sowie 
P<'rs<'rteppich wird sofort gelaust. 
Briefe unter „Sofort" an die 
Verw. ?3N5 

Eleganter, vollkommen neuer 
s^rtihjahrsmantel, mit ^ide ge­
futtert. für schlanke, mittelgroße 
Dame, äilf;erst preiswert zu ver­
kaufen. Adr. Berw. -tZvo 
Rote Niese« - Ribiß. zweiiährig, 
stark bcwurzelt, sowie Himbeer-
sevliuge. großfrüchtig. zweimal 
tragend, hat abzugeben Zöhrer, 
Radvanj« 67 bei Ma ribor. "<^40 
Echter alter Äiwvwik billigst 
bei Ferd. 5>artinfl«r. Alelsan-

cesta 29^ ^53 
Steir. Rottlce und Lueerner, ga« 
ranticrt seidefrei, kärntner. Pro­
venienz. sowie der best« Ecken-
dorfer Runkelsamen bei ?ierdtn. 
Hartinger, Aleksan'drova cesta 29 

33Ü5 

vermieten. 
SZ3S 

Gut gchende v«ml'cht varenhand 
lunst neben Kirck^e und -chule, 
in der Nähe Maril>orS. ist nur 
Familienverhältnisse halber iu 
verpachten. Gefl. Mträge an d. 
Verw. unter ^(Nutcr Vohe»". 

3369 

MLbliertes Zimmer, separ. Ein­
gang. elektr. Belenchtuns^ 'osort 
zu vergeben. Krekova ul. Il'2, 
Nr. ü. :zsso 

Z Herre» ober Fräulei« werden 
auf Kost und Wohnung genom­
men. Iote BoSnjakova ul. L2/1, 
Tür S. k:3<9 

Sonniges Zimmer, mi^bliert od. 
leer, für Ehepaar mit Küchenve» 
nützung sofort zu vermieten. — 
Z^ttejeva uliea 3/S, v. 5S<S 

Großes mSblierte« Zimme» m. 
sep. Eingang und ekektrisch. 5'cht 
ist sogleich an einen soliden 
Herrn zu vermieten. Zriniskega 
trg 3/1. l»840 

Schöne» mkbl. Zimmer» sep»?.. 
elektr. Licht, abzugeben, vodna 

Tüchtige Z«bllell»erl« m!l Kau» 
tion sucht ihren Pssten »u än­
dern. Unter »Zahltellnertn^' an 
die?erw. AÜS 

De«t<che» ZtzrSulei«» kaufmSnn. 
gebildet, sucht -entsprechenden 
Posten, geht auch als Srzish^-
rin. Sehr kinderliebenb. 
erbeten an Tini Schaunill. »Mer­
lach. Kärnten. «iZl6 

OWuu Atel« 

Suche zu meinen 9- und 7iähr 
Buben und 3sähr. THchtrrchen 
intelligete deutsche Er^e^-ritt. 
die bereits in solcher Stellung 
war. Dr. Adolf Dukat». Ktara 
Kanfiia. BaLka. ^<245 

Bollkommen selbftilndiUe gute 
Kiichi», nett, sympathisch, wird 
zu kleiner Familie. Mutter u. 
Sohn, gesucht. Selbe soll im 
Hau'wesen der Hausfrau behilf 
lich fein. Guter Lohn. Anträge 
an Tbenspanger. Bselovar. 

8317 

S.nbenmähche« mit IahreS-
zeugnissen, soliid, nett, daS «»uch 
etwas nähen kann, wird zu 
kleiner Familie aufgenommen. 
Offerte an Frau Hella Armuth 
Sisak. ?323 

Für einen guten Saison-Artikel 
werden mehrere Neiseub« euf-
s^nommen. kAnch Damen.) — 
Maya, Parfümerie und Kos­
metik, Maribor. Slovenska uli-
ca 12. ' S29Ü 

Lehrln»« »ÄA für llas^ Nri-

ViskiLcktsr! 
Bewahret euer Vieh vor der Krätze 

und heile! sie mit 
a 

stol* 
NWe VI 
gesucht. Wvl 

Lehrltnst wird aufgenommen. 
Spezereigefchäft Albin öeh. Ma­
ribor. Meljska resta 4l. 83S2 

Intelligent« moderne Schneide« 
rw. perfekt im 5^uschn«iden und 
Ausprobieren, die schon in ei­
nem Geschäft tätig war, wird in 
einem Modesalon aufgenommen. 
Anträge unter „Ernste Schneide­
rin" an die Verw ZZV9 

Nettes MN^rmä chkN auS gut. 
Hause, in Kinderv^ge versiert, 
wird zu einem 12 Monat« alten 
Buberl gesucht Adr. Ver». 

»333 

ul. IS/S. »247 

LehrmDdchen «nd Mamse> w«r. 
dön aufgenommen. Slovenska 
ultra»?. SSS4 

raiütign »schti««»»»» suchi 
ehrbare Bekanntschaft mit einer 
Dame nicht über 30 Jahre alt, 
mit Sl>—L0.0lj0 Din. Barvermö' 
lstn zweck» Eh«. Skur ernste An 
träge find »u richten an die Bw. 
unter »TechäftSmann". L328 

vlstoZ « «  

«In,tg«s anerkannt sicheres Miltel, 
b^oor es nicht yan, vernichlet ist. 

da sonst 
ohne Vieh kein Anbau 

möglich ist. 
Dom Ministerium sür Volksgesund­

heit vorgeschriebene Preise: «« 
Kleine Kassel siir Schase Din 3 50 
Grobe Äavsel sür Rinder Din 10 SS 

Erhältlich in Apotheken. 
Nehmen Sie immer diese Kapsel, 
aus welcher da? Wort ..Vt ti ol" 
eingeprägt ist. da nur das echte 
VtAv sicher wirkl. auch l«i Tieren, 
die schon heiser sind. 3m eigenen 
Interesse gebrauchen Sie die Dosen 
und hülenSiefich vorAachahmungen. 

IZIZIZIZI 
WGI«I»G 

».«. un6 

kî tvî ?«cß«riK 
pro kx vin 60'—^ 

«oimiff» ck« V«t»t r«Ietit dei 
Export N»tl»eß«, Zupmu» t La-

»U>» ZI. 
V«rk«»t Z^ittvoek «aä 8>w»t>ss «o 

zmvue 
ia »U« >oä«f»rd»». wo^«r»«tG 

d««t« Yu>ijt«t A» 
dillizet d«i ?in»» KnI«« 
>ß«eti»oe. trs 1. »« 

Größere Näum«. Hofaebäude. im 
Zentrum der Stadt Maribor. g 
eignet für EngrvSlager und Tn-
groZhandel. zu vermieten. An 
trüg? unter »Zentrum* an di?^ 
Veno. »32^ 

Zu vermieten ei» schön einge 
führte Fleijch^nk mit Schlacht-
brücke sowie ein Lokal, geeign?' 
für KaufmannSgefchäft. Um-iebg 
Maribor. fehr günstiger Play 
an der ReichSstrah« gelegen. Adr 
verw. SSSs' 

I» «t«>« »»ikcht 

llMiIelle 

»» 6« do^e» 

108. »oSLlwML 
>»»ßb«r, Uyv«o»k» uUe» ^ 

l der Holtbmnch«. Konkurrenz» 
lo», mit ausgedehntem Kassa-
kundenkrei» ist iüfo^« Alters d. 
Eigentümer» zu verkaufen. Tv. 
ivird juntM Kompagnon mit 
entsprechendem KapitÄ. d«r dt« 

Fabrik leiten würd  ̂ aesucht. <» 
frasien sind unter Chiffre .vor­
züglich« KapitalSanlage" an die 
Annoneenerpedition Schmslka, 
Novisad, li» richten. 

Gut erh. Brennabor-Kinderwa» 
gen. Kinderbett, harter Einsatz 
2.^. schöne Stores sür 8 Fen­
ster, IN Zimmersessel. Schreib-
tischsauteuil ft0, Bücheretaaere 
40. Schubladekasten, weisses 
Sclilafzimmer, Betten, Kleider­
kasten. Trumeaukasken mit La­
den 289. Bioline 220, Basen, 
Tuchenten. Polster. Anfr. Ro-
tovSki trg ^ linkS^ Z3^ 
Dachshunde, iunge. 10 Wochen, 
abzugeben. Rüde Knipf von Laak 
nach Verelubarnng zum Decken 
frei. OSkrol'nii^tvo Log, Post 
L^^uS^ -1^ 
Hübsche Frllhiahrsmäntel bil­
ligst. Modesalon Sodna ul. 14/3. 

3338 
Ein englische? Sportkostlim, gut 
erhalten, f. stArs?re?V'anr.'reiS-
wert. Sodna ul. i4/3 rechtS. 

3337 
Einige gut erhaltene Schr-^ibti-
scke werden billig abgegeben- — 
Adr. Berw. 3331 

Leeres Zimmer mit Küchenbe-
nützung oder Sparherdzimmer 
wird von ruhiger Partei bis 1. 
April ges^t. ̂ dr^ Verw. Z3S4 

Suche ein bis zwei leere Zim­
mer in der Melss'a cesta oder in 
der Nähe. Anträge an di« Vw. 

S34S 

It»U«gel^ch, 

Tut« viaschinschreil̂ rin. flow«-
nisch, deutsch sowie StenvAM-
vhie, möchte ihre Stell« wech-
seln. Anfr. Verw. ssik 

Starke ledige Person, die kein« 
Arbeit scheut, sucht HanSmoifter-
stell«. Adr. Berw. kiSLY 

Intelligentes s^rAnlei». «i Kin. 
der gewöhnt, sucht Stell« t«t bes­
serer Familie als Erzieherin. 
Anträge «nt«r .1. AprU" an die 
Verw. AI32 

«tilkl-e liliS 
d«, eoffeinkrei« echte Vohnenkaf-
f»e, der besonders in ärztlichen 
Kreisen so beliebt ist. wird auch 
Ihnen munden, ohne Ihrer Ge­
sundheit zu schaden. Er ist in 
ied«m besseren Laden erhältlich. 
EngroS Kaffee Hag. Zagreb. Boii 
koviL«va ul. 9. 

(Aepfel) schöne Stäm­

me, gute Sorten, billigst abzu­
geben. Ankr. im Geschäft Tvor-
niSka oesta 2«. 

p?ciwk 
Awt«»» 

de80kTt äekseit dMlEit 

MiMUliMIWiZI z 
Zu k»uk«n ««uclit «irlt «In n«ue5 

R»enla gedwucdt«5 

»«070KK^0 
OekSUixe antrA^ unier „ö»re K>8S»" »n äle Ver« 
vsttunx äe» ölstte». 3342 

W i>it.MtülM Wßll'! 

frükjskr5küte 
ili Leiäe u. Ltroi? in reici^ksltixer ^usvakl 2ll bittix-

i.ten preisen bei »s« 

»ß. Jokn. k Isrlbsr, Ztolna utle» 2 
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